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-. 183 . 1 . Blatt. Mittwoch , dm 26. August 1803 .
b « . Generalversammlung der Katho-

lkcn Deutschlands zu Köln 1903 .
- (Nachdruck verdoteu.)

CI’ C . Köln , 23 . Aug .
Begrühungsabend .

q/l^ iutg des Berichts über die Begrüßungsfeier .)
z Unrecht , fuhr Justizrat Custodis fort, ist

* die Ehre zu teil geworden , die 60 . Jubel -
stz, , ,̂ lung hei sich zu beherbergen; denn hier in

J >Qt die Wiege der Katholikentage gestanden
1848 war der 1 . Katholikentag in Köln

px/,^ ^ i!itting unseres unvergeßlichen Aug . Reichens -
^dok? Uu ^ unter Mittvirkung unseres Gesellenvaters
»ui

Ät°1ping . Der Redner wirft einen Rückblick
dem Katholikentage und stellt fest , daß man stets

Mdsatz treu geblieben ist, nie Andersgläubige
Itr .C!, Flj en - So wolle man es auch diesntal halten.

1 . Katholikenversammlung habe 1848 dre
Zeitung " geschrieben : Me verletzten die

-V ^ mdes Glaubensgebiet . Anders werde man
" icht schreiben können . Justizrat Custodis

weiter der großen Toten , die uns Führer und
der i,A waren und teilt mit, daß ein Jubilar da sei,
Änta ? . den 1 . Katholikentag mitgemacht hat und der
W f - .

n llaldenes Jubiläum mitfeiere. Soviel be-
as der einzige noch lebende 48er —

des >
r Johann Falk III . aus Mainz . Unter jubeln

dc - ,
"" ' ^wmung der Versammlung trägt der Redner

chÖ.,A
^wilar das Ehrenpräsidium für den heutigen

Q’t - (Rentner Falk, ein rilsüger Greis im
sta >,ss- ! . p ° lkcnhaar , nimmt einen Ehrenplatz am Vor»
Äeo k ^ " iu , begleitet und überschüttet auf dem
tnit iw herzlichsten Glückwünschen.) Redner schließt
^ nd » daß "s allen Teilnehmern in Köln
so sz-,sw/ "lein wohl gefallen möge . Wir wissen wohl
bo -m

" oßt er , daß es schwer ist, nachdem was Mann -
iw geleistet, Gleiches zu bieten ; aber wir hoffen
Üöln ■ wenn Sie am nächsten Donnerstag von
stoss ^woiden, das Prädikat für die von uns ge-

Arrangements lauten wird : gut ! Dann
wir wieder rufen : du glückliches, du heiliges

WA
! (Lebh . Beifall .)

lebhaftem Beifall begrüßt , nahm hieran -
dio s

wr F a l k (Mainz ) das Wort , um zunächst für
^ jA

^ ^undliche Begrüßung zu danken und dann einen ,
m ^r?: ,

c humoristischen Episoden gewürzten
iji „ .E auf vio Zeit vor 50 Jahren zu werfen. Ich
fiR oft nach Köln aekommen , so fübrt Redner ans :Me oft , weiß rch nicht — aber so oft die katholische
frommet gerührt wurde, war ich auch da (Beifall ) ,^ e Kölner waren ja auch immer in Mainz , wenn wir
^ trommelt haben (Heiterkeit ) . Vor 66 Jahren sah 's
fuders aus in Deutschland ; da gab 's keine Preß -'wiheit und keine Vereinsfreiheit . Es kam die Re-
^ uition von 1848 . Da haben sich allerhand tolle
suchen eignet. Sind doch beispielsweise damals die

nach Darmstadt gezogen und haben Preßfrei -
^ .! ^ "ulangt und Zensur . (Stürm . Heiterkeit.) Dann
s

aber auch die erste Generalversammlung zu-
l' iok war eine schöne Zeit . Da haben nicht
loiihn

1!*e utlt langen Röcken geredet (Heiterkeit ) ,
auch solche mit kurzen Röcken — auch ein

ni j t au faflen (Heiterkeit ) , der ,
sonst auch „mit Blut und Eisen" ar

! jch Zr (lZroßc Heiterkeit .) Redner erinnert schließ
die z;san, wie damals auch u . a . der Grundstein für
bnW nc

- -
1iberetne gelegt wurde . (Beifall .) Ober

fei !.̂ Pr ® o.ck e r (Köln) : Namens der städtt -
„ /borden gestatte ich mir , Sie von Herzen wiC

3u
_^ etfjcn . (Beifall .) Wir fühlen uns ge -

s'ult/n ® ‘E Ihre Jubiläumsversammlung hier ab-
L'chs <L ■ 1111 cS beweist uns , daß Sie sich das letzte
£ ie bora wohl gefühlt haben. (Beifall .) Als
fcofepri . ,

9 Jahren hier tagten , war die Versammlung
rer tr/ 7

° n dem Geiste des christlichen Glaubens uni
Ich b ;? a

."g vor dem , was andern heilig ist. (Beifall,
sei,, ^ / . Überzeugt , daß dies auch diesmal der Fall
eefc,s>(

wd (lebh . Beifall) , daß alle Beschlüsse, die hier
% aWr worden , zur Ehre Gottes und zum ‘-segen des
ZFWr/ - . l!keS gereichen werden (lebh . Beifall) , inson. . . .. . . . ^trt 311r

„ Förderung des sozialen Friedens .
sN As,,

"or überzeugt, daß Sie gestärkt und geki _ _
ich

c?> Wcutte » von uns scheiden werden (Beifall) ,
hiefsjR ^ ober ebenso herzlich , daß Sie auch in dem
»eli,/r ^ Heiden werde» , hier erhebende und ange-
'Werssn^ lie verbracht zu haben (Beifall) . Als der

Wve " Lokalpräsident der vorjährigen General-
I e f J.m n überbringt Amtsgerichtsdirektor Gieß .
$onvGlückwünsche der badischen Katholiken.
,g„p,wlich iverde das Prädikat für Köln nicht bloß
M <>

' iondcrn „vorzüglich " lauten (Beifall) . Justiz -
boxastodis teilt mit, daß Graf Rechberg , der

- Jahren die große württemoergische Katho-
^obu//Wu>nilung organisiert habe , heute seinen 70.
V ' R - 6 feiere und bringt ihm den Elückwunsch
d^ ilfoosommlung dar . Graf Rechberg dankt und
% daß das katholische Leben in Württemberg

sei . Rentner Nikolai Racke (Mainz) über-
^h>tejs

^ oüße vom Bischof von Mainz , der innigen
As N swhnie an der bedeutsamen Feier in Köln und
^ tt s„ . soler den Domdekan Dr . Reich entsandt habe .
d°„ ^ " >ger Rede beansprucht Herr Racke für Mainz
j>> hm , die Wiege der Katholikenvevsammlungen

,Wenn man auch jetzt nicht nach Mainz ge -
dg d/^ !^ i , das „Vaterhaus " stehe dein Katholiken-
'
stson? ^wmer offen . Als Jubelgabe bringe er der
Sh „ r ^ lung ein Reis voin Grabe der um den ersten
, ,,k

' wentag verdienten Mainzer Bischpf v . Ketteler,
und Aennig.

^ . anK Danzig.
Rechtsanwalt D y b e brachte

Die versckstedenen Reden wur -
^ phi/ ^ oobrocken von Musikvorträgcn und Gesangpf , von *viu | iivwuiuyui uuv v̂ ; c | UUU" >ngen,d ; r Kölner Sängervereinigung . Der

Kranz schöner Reden war um die 11 . Stunde noch
nicht vollendet. Von Königsberg, aus Schlesien , ^

aus
Süddeutschland und aus dem Novden , von allen Sm -
ten wurden der Jribelversammlung Grüße und Glück¬
wünsche zugetragen. Auch eine große Reihe von
Telegrammen kam zur Verlesung. Besonders be¬
merkt wurde ein Gruß des Vereins abstinenter Katho¬
liken in HamburgMtona .

Zweiter Tag : Montag .
Der zweite Tag der Jubelversammlung , welcher

vom herrlichsten Wetter begünstigt ist, wurde durch
ein feierliches Ponttfikalamt im hohen Dome zur
Anrufung des hl . Geistes eröffnet. Demselben wohn¬
ten Tausende von Besuchern des Katholikentages ber .
Wie am ersten Tage , bringen die Züge ungezählte
Scharen von Besuchern der Generalversammlung.

Die erste geschlossene Generalversammlung
wurde um 9 .30 Uhr in der Bürgergesellschafteröffnet.
Der Andrang zu derselben ist so stark , daß die Teil¬
nehmerzahl die Zahl bei weitem übersteigt, die sonst
bei den öffentlichen Versammlungen vertreten zu sein
pflegt. Von namhaften Persönlichkeiten bemerkte
man außer dem bereits erwähnten Mrsten Löwen¬
stein Graf Droste -Vischering , Dominikaner-Provinzial
P . Cezlams, P . Augustinus , Keller, Prinz Arenberg.

Unter den Ehrengästen der Versammlung bemerken
wir ferner die hochwürdigsten Bischöfe Dr . Thomas
Hehlen von Namirr und Bischof von Euch aus Kopen¬
hagen, den hochwürdigsten Herrn Abt Norbert Weber
von der Benedikttnerabtei St . Ottilien in Oberbayern.
Von den vielen Parlamentariern , die in der Ver¬
sammlung weilten, seien noch genannt die Abgg.
Gröber, Schädler, Dr . Porsch , Dr . Bachem , Pleß .
Viele der sonst erschienenen Herren sind bereits gestern
als in Köln anwesend genannt.

Als Vorsitzender des Lokalkomitees eröffnet Justiz¬
rat C u st o d i u s die Versammlung mit dem katho¬
lischen Gruße . AlS ich im Jahre 1894 , so führte
Redner aus , die erste geschlossene Versammlung er-
öffnete , da nannte ich die Generalversammlung eilte
alljährlich wiederkehrende Heerschau und bezeichnete
ihren Zweck als Orientierung mis dem Kampfplatze .
Können wir uns heute des Friedens freuen? Das
Gegenteil ist der Fall — der Kampf tobt weiter, so¬
gar noch s.pbitterter, noch schärfer , noch rücksichtsloser
als in früheren Tagen . Man spricht von einer Rechts¬
gleichheit als Errungenschaft moderner Zeit . Ich höre
die Mär , allein, mir fehlt der Glaube . Oder besteht
für unS Katholiken Rechtsgleichheit ? Die Forderung
nach Gerechtigkeit für uns wird als Anmaßung be¬
zeichnet, verlangen wir Freiheit , so spricht man von
Herrschsucht : kommen wir entgegen bis an die Grenze
des Gewissens , so verlangt man, daß wir auch sie
überschreiten . Nur eins könnte dem Haß unserer
Gegner aenügen : der Abfall, der Verrat an unserer
.Kirche ; daher die Flut von Verleumdungen, der
Schlammkrone der niedrigsten Veschttldigungen , mit
denen Mrche , Klerus , Bußsakrament — kurz alles,
was uns heilig ist — überschüttet werden. Aber es
wäre unverantwortliche Feigheit von uns , wollten
wir der Fehde uns entziehen . Je heißer der Kampf,
je stärker unsere Liebe . (Bravo !) Nichts brauchen
wir zu fürchten in diesem Kampfe — nur eins wäre
gefahrvoll: die Schwäche , die Halbheit, das Suchen
nach Mtt ^lwegen Zwischen Christus und der Welt,
die Uneinigkeit. Nichts könnte gefährlicher sein in
diesem Kampfe, als die Irrwege einer falschen Re¬
form, die versuchen wollte , zu einer Aussöhnung mit
der Welt zu gelangen. So lange noch ein katholisches
Glaubens -Dogma besteht, wird man den Vorwurf der
Geistesknechtschaft gegen uns erheben , so lange gläu
bige Menschenkinder im heiligen Bußsakrament nie
derknien , so lange wird der Vorwurf des Aberglau¬
bens und des Götzendienstes erhoben werden ; und bis
der letzte Kapuziner aus dem deutschen Reiche ver
schwunden ist, wird man die alte Mär von Weltflucht
und Mönchstum als katholisches Lebensideal immer
wieder Vorbringen. Nein, mit Schwäche und Halb-
heit ist die katholische Kirche nicht entstanden, und mit
Schwäche und Halbheit wird sie nicht erhalten . Blicken
Sie hin auf jene edlen Männer , denen wir den Katho-
likentag verdanken. Das waren Männer von klarem
Urteil und unbeugsamem Willen, die sich in Demut
beugten vor Gott, den Widersachern des Herrn aber
unerschütterlich gegenüberstanden — fest und stolz
wie die westfälische Eiche . (Beifall .) Erhalten wir
uns das teure Erbe, das sie uns hinterlassen haben ,
das sei das Gelöbnis , mit dem wir in unsere Ver¬
handlungen eintreten . (Beifall .) Wenn wir aber
als erste Pflicht den Kampf machen müssen um der
Kirche die Freiheit zu erkämpfen , die sie braucht, so
wollen wir auch in diesen arbeitsreicheit Tagen jener
großen wichtigen Aufgaben nicht vergessen , deren
glücklichen Lösung zum Wahle aller Klassen der Be¬
völkerung notwendig ist . Wir werden auch in dich

'en
Tagen sehen , daß die Katholikentage machtvolle und
nachhaltige Anregungen bieten ans allen Gebieten der
Kultur (Beifall) . Und noch mehr : Ein guter Katho-
lik ist auch ein guter Patriot (Beifall) . Nicht im^

üteschwenken und Hurrarufen besteht der wahre
. atriottsmus ; er besteht in der treuen, aufopfernden
Wirksamkeit für das Wohl des Vaterlandes (Beifall) .
Deshalb sage ich , daß ttnsere Generalversammlungen
in gewissem Sinne eine patriotische Tat im wahrsten
und schönsten Sinne ist (Lebhafter Beifall) . An Vater¬
landsliebe lassen wir uns von keiner Partei über-
tresfcn (Lebhafter Beifall) , namentlich nicht von sol-
chen, die sich mit Vorliebe „national " nennest (Sehr
gut !) , die aber kein Herz haben für das Glück ihrer
Volksgenossen . Freiheit führen sie im Munde , Frei¬
heit fordern sie für Museen und Ausbeuter, Fretheit
dweit sie für den schmachvollsten Mißbrauch von

Pinsel und Feder, aber die katholische Kirche soll keine
Freiheit haben. Dieser verächtlichen Heuchelei gegen¬
über gilt es, die Ehre des deutschen Namens, die alte
deutsche Treue und Schlichtheit ztt wahren (Beifall) .
Auch in diesem Sinne gibt es keine besseren Patrioten
als die Kämpfer für Wahrheit, Freiheit und Recht.
(Stürm . Beifall .) Wenn wir uns nun fragen : Wo
find die sichtbaren Erfolge unseres Kampfes, so sieht
es noch ziemlich trübe aus . Wo bleibt die Rechts¬
gleichheit und die Rechtsfreiheit, so lange es genügt,
Krankenschwester oder Lazarist oder Jesuit zu sein,
um schlimmer behandelt zu werden als der auslän¬
dische Vagabund ? (Langanbaltender Beifall .) Frei¬
lich , ganz ohne Erfolg ist unser Kampf doch auch nicht
gewesen. Jeder , der an diesem Kampfe teilgenommen
hat, hat das Bewußtsein erfüllter Pflicht (Beifall)
und wenn der Name unseres Heilandes und Erlösers
in den Parlamenten nicht ganz vergessen ist, wenn
das Christentum, obwohl verkannt und verfolgt, den¬
noch immer die stärkste Triebkraft geblieben ist, so ist
das kein geringer Erfolg , an dem jeder von uns , der
im öffentlichen Leben seine Schuldigkeit getan hat,
Anteil und Verdienst hat . (Lebh . Beifall .) Die Ge¬
schichte der Völker erregt unsere Bewunderung nur
dann , wenn sie von großen Dgten, von Steg und
Schlachten zu erzählen weiß . Nicht so die. . . „ „ . . . . . . . . , M
unserer Kirche . Sie ist allezeit unh heute noch ein
‘Kreuzweg. Christus siegt und er erlöst die Welt aber

Golgatha . In gleicher Art siegt die Kirche,
ber siegen tjnh triumphieren wird sie, und je ent-

um
auf l

Ab

Iso äs trldll Ju6a ,
Christus imperat —

denn gesiegt hat der
hristus siegt, Christus

(Lsbh . anhaltender

fall.) Möge Gott unsere Arbeit segnen , mögen wir
alle den Tag erleben , yn dem daS Wort seilte Ver¬
wirklichung findet, das einst SixtuS V . an dem
Vatikanischen Obelisken hat einmeißeln lassen :
Fu ^ite partes adversae , Vielt leo de trlbu Ju
Christus vincit , Christus reg -nat ,
Mehet , Ihr feindlichen Mächte ,
Löwe aus dem Stamme Juda , C
herrscht, Christus triumphiert .
Beifall .)

Hierauf schreitet der Vyrsitzende zur KonMuierung
des Präsidiuists . Was mdn hat, soll man bewahren;
bewährte Leute soll man immer wieder wählen , er¬
klärte Justtzrat Custodis und schlug als mien Vor¬
sitzenden den Präsidenten der Kölner KachMenvet -
sammlnna von 1894 vor, den Gymnasialrertor und
Präsidenten

" der bayerischen Kammer Dr . von
O r t e r c r-München . Mit großem Botfall begrüßt
die Versammlung den Vorschlag .

Abg . Dr . v . Orterer übernimmt mit herzlichen
Worten des Dankgs den Vorsitz. Gr richtet den Dank
besonders ait die katholischen Arbeiter und versichert,
daß daS gestern vor 30 UÖO Arbeitern entwickelte
soziale Programm dgs Programm nicht nur deS Zen¬
trums , sondern auch der Katholikenversammlungen

Sammlungen _eminent. Man streite sich , ob in Köln oder Mainz
die Wiege des Katholikentages gestanden habe . Der
Streit sei unnötig . Gewiß sei, daß gelegentlich der
Säkularfeier des Kölner Domes im Äugust 1848 m
einer Versammlung hochangesehener Männer ein¬
mütig die Ueberzeugung zum Ausdruck gekommen sei,
daß die Katholiken sich vereinigen müßten, damit sie
den Ansturm von allen Seiten weiterhin aushalten
können . Damals beschloß man, regelmäßige Katho-
likenversammlungen abzuhalten — unter dem Beifall
eines so edlen hochstehenden Prälaten , wie es der
Kardinal Johannes von Geißel war .

Zu Köln war also der Vater der Katholikentage
und die Mutter fand sich rasch zu Mainz und so haben
wir denn das Elkernpaar so legitim akS denkbar .
(Heiterkeit . ) Die Wiege stand in beiden Städten .
Richtig bleibt, daß es Mainzer Männer waren , die
nach Köln den Gedanken der Katholikentage getragen
haben , in erster Linie Domdekan Se »m $ . (Beifall .)

Der Präsident wirft hierauf einen Rückblick über
die Reihe seiner Vorgänger auf dem Präsidenten¬
stuhle . Sieben von ihnen leben noch .

Unter dem Jubel der Versammlung gedenkt der
Redner des „hochgeschätzten , kindli ^ von den Katho¬
liken geliebten " Fürsten -Löwenstein , der 27 Jahre
hindurch als Kommissär einen großen Teil der Vor-
bereitungsarbeiten zum Katholikentag auf seine
Schultern n^ihm , er tttt ehrender Erwähnung des
jetzigen Präpdenten des Zentralkomitees, des Grafen
DrostezuVischering,derderTrägereinesfür alleKatho-

liken ehrwürdigen Namens sei . Er verwies auf den
Grafen Rechberg , dem tapferen Schwaben, der sich
nimmer forcht, den Ärafen von Bodmann , der auch
heute erschienen ist, an den Grafen Galen , der längst
bevor er in Katholikenversammlungen auftrat , der
Vater der Sozialpolitik des Zentrums geworden sei.
In herzlichen Worten rühmt der Präsident noch die
Tätigkeit vieler anderer Präsidenten und hervor¬
ragender Redner der Katholikenversammlungen und
entwickelt dann in kurzen Zügen, wie die Katholiken-
tage in Köln ein Spiegelbud seien für die Arbeit der
Katholiken in den letzten 60 Jahren überhaupt . Für
die Zukunft wolle man das eine Ziel erstreben : zu
behaupten, was wir erobert haben und erobern, was
uns sonst gebührt, aber noch nicht erreicht ist. Man
müsse arbeiten, sich rückerinnernd an große schwere
Zeiten, vorwärtsblickendin die Kämpfe, die noch aus -
ftehen, einig in allem , in Glqube, Hoffnung und
Liebe , uitd wahrer christlicher Eintracht , nichts er¬
strebend als unser Recht , nirgends und nimmer
kränkend eines andern Rechte, uns nur beschäftigend
mit uns selbst und zufrieden, wenn wir im eigenen
Haus Einiges bessern, nicht bekümmert um das, was ,in ejnem andern Hause glänzt oder nicht glänzt, wenn

auch wünschend, daß uns Friede und Freundschaft mit
einander verbinden könnte . (Beifall .) Wir trete»
ein in die Verhandlungen in dem Geiste , den vor neu »
Jahren Weihbischof Schmitz kennzeichnete. Seien wir
nicht nur ein Turm , sondern seien wir eine Käthe-
drale in der Einigkeit und in der Hingebung an die
hl . Sache Gottes in dem großen Kamvf ans Erden,
treu der großen Parole , die wiederholt uns gegeben
ward : Tätig , einig, freudig. (Stürmischer Beifall .)

Als Ehrenpräsident der Versainmlnng wird unter
stürmischem Beifall Fürst Löwen st ein gewählt.

West L ö w e n st e i n (mit lebhaftem Beifall be¬
grüßt ) nimmt mit warmen Worten des Dankes die
Wahl an . Äon jeher sei die Teilnahme an den
Generalversammlungen für ihn (Redner) eine Wohl-
tat und eine geistige Erquickung gewesen, daß er an
der Kölner Jubelversammlung als Ehrenpräsident
ttzilriehmen könne, sei ihm eine besonders hohe Freude.
(Lebh . Beifall /

tls erster Vizepräsident wird Freiherr Albrecht
! t o tz i n a e n gewählt, der gleichfalls mit Wor-

ten des Dankes die Wahl annimmt . Er erblicke in
der Wahl eine Ehrung der badischen Katholiken, die
dann einen neuen Ansporn erblicken würden , den
ihnen aufgezwungenen Kampf mit aller Energie
dtirchzukämvfen . (Beifall .)

Als zweiter Vizepräsident wird Landtagsabg . Graf
HanS Pr a f ch m a gewählt.

Graj V r a j ch m a : Im ganzen Lande gelten die
Rheinländer und speziell die Kölner als etwas leicht-
leöig . Daß aber drese Leichtlebigleit geradezu bis
zum Leichtsinn ansarten könnte (Heiterkeit ) , habe ich
eben erst daraus ersehen , daß Sie mich als zweiten
Vtzeprästdent wählen wollen , leider bin ich min auch
etwas leichtsinnig veranlagt (Heiterkeit) , so daß wir
in der Beziehung eigentlich ganz gut zu einander
passen (Erneute Heiterkeit ) . Ich will aber wenigstens
versuchen, mich künftig der Ehre würdig zu erweisen ,
die Sie mir erwiesen haben , und ich wurde mich sehr
freuen, wenn sich schließlich Herausstellen sollte, daß
das Geschäft , das Sie hetite etwas leichtsinnig abzu¬
schließen gewillt sind , wenigstens nicht ein ganz
schlechtes gewesen ist . (Beifall .)

Als Schriftführer wurden hierauf gewählt : Kauf¬
mann D e ch (Köln ) , Reichstagsabg. Eerzberger
(Stgttgart ) , Kaufmann Aug . B i ck h o f f (Dort¬
mund) und Pfarrer Stall aus Deutsch -̂Wette bei
Neisse. Beim Aufrirf stellt sich heraus , daß Abg . Erz¬
berger monientan nicht anwesend ist . was der Präsi¬
dent unter der Bemerkung quittiert : „Scheint hier ,
wie es bei Reichstagsabgeoronetey öfter vorkonunt ,
nicht anwesend zu sein .

" (Große Heiterkeit .)
AlS Vorsitzende der Ausschüsse wurden gewählt:

Nicolai Ra ‘ ' " " ' - - - - - -
Röm
den
Werthmann (Freiburg ) für

'
den III . Ausschuß

(Christliche Charitas ) und Prälat H ji l s k a m p
(München) für den IV . Ausschuß (Wissenschaft,
Kunst Presse ec .) .

Der Vorstand beschließt hierauf die Absendnng des
folgenden Telegramms an den Hl . Vater :

,
'
,Die Jubelversammlung der Katholiken Deutsch¬

lands , heute zum 60 . Male in Köln versammelt, tritt
mit vollem Vertrauen znm Heil . Vater , ihm die in-
ständige Mtte zu unterbreiten , Seine Heiligkeit möge
geruhen, die Versammlungen uitd Beschlüsse dieser
Jnbilarversammlung , welche einzig das Wohl unserer
heiligen Mutteq der Kirche, und unseres Vaterlandes
bezwecken , init jeinem Apostolischen Segen zu beglei¬
ten und zu unterstützen und beutttzt zugleich diese Ge>
legenheit, ihrer kindlichen Liebe und unerschütterlichen
Treue gegen den Stellvertreter Christi Ausdruck zu
verleihen und die unernießliche Güte Gottes , welche
dem hochseligen Papste Leo XIII . einen so würdigen
Nachfolger öer Kirche, einen so milden Hirten ge¬
geben , mit dankbarem Herzen zu Litten , uns ans viele
Jahre zu erhalten unfern Heiligen Vater Pins X.

Weiter wurde folgendes Telegramm an den
Kaiser gesandt :

„Ew. Kaiserliche und Königliche Majestät bittet
die 80 . Generalversammlung der Katholiken Deutsch¬
lands auch in diesem Jtibeljahre der Generalver-
sammlungen den Ausdruck ihrer ehrerbietigsten
Huldigung entgegennehmen zu wollen . In nnwandel-
barer Treue zu der erhabenen Person unseres Kaisers
und seinem erlaubten Hause wird sie auch in dieser
Tagung bestrebt sein, in Betätigung wännstcr Vater -
landsliebe und wahrhaft christlicher Gösimtung zum
Heile eines einträchtigen Zusammenwirkens von
Staat und Kirche ihre Verhandlungen zu führen und
ihre Beschlüsse zu fassen.

"
In das Zentralkomitee des Katholikentages wer¬

den zngewählt: der Präsident der heutigen General¬
versammlung und der Präsident des Kölner Lökal -
komitees ; weiter gehören dem Komitee an : Gras
E r b d r o st e-V i s ch e r i n g und Dr . Porsch .
Nachdem noch Graf D r o st c^V i s ch e r i n g als
Vorsitzender des Zentralkomitees über desseit Tätig¬
keit im verflossenen Geschäftsjahre Bericht erstattet,
wurde beschlossen , noch in die Erledigung der zur
römischen Frage vorliegenden Resolution etnzutreten.
Die Resolution lautet :

Die 60 . Generalversammlung der Katholiken
Deutschlands begrüßt in Ehrfurcht und Liebe den

teruttL
einer recht langen und gesegneten werden lasse, und
verspricht ihm , mit derselben katholischen Treue thm
zu folgen wie allen seinen Vorgängern auf dem
Stuhle des hl . Petrus in Ro -kp.

Sie kann ef nicht unterlassen, auch ‘bei dieser G«-
leaenheit Eintpruch zu exheoen gMn die Laae des
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hl . Stuhles in Rom seit dem Jahre 1870 . Die
deutschen Katholiken wie alle übrigen Katholiken der
ganzen Welt können, eben weil sie Katholiken sind ,
nicht das Verlangen aufgeben, daß ihrem höchsten
Oberhaupte die notwendige Unabhängigkeit und die
wirkliche Freiheit voll und ganz wiedergegeben werde,
welche die unerläßliche Bedingung für die Freiheit
und Unabhängigkeit der katholischen Kircke ist .

Die Newlution wird nach kurzer Begründung durch
den Reichstagsabg . Justizrat Dr . P o r s ch unter
stürmischeni Beifall einstiminia angenommen .

In der heutigen ersten öffentlichen Generalver¬
sammlung werden sprechen: Rechtsanwalt Dr . Rumpf
(München) über „Römische Trage und Pfarrer Dr .
Wurm aus Hausberge über „Missionen " .

Hierauf wird die Versammlung mit dem katho¬
lischen Gruße geschlossen .

Unter ungeniein starkem Andrang wird die
erste öffentliche Generalversammlung

um 5 Uhr nachmittags eröffnet . Derselben wohnen
bei Se . Emipenz Kardinal Fischer , der Bischof von
Namur , der Bischof von Nept und Sutri , Pater Ber -
nardus Döbbing O . F . N . , der Abt von St . Ottilien
und zahlreiche Abgeordnete. Die 8000 Personen
fassende Festhalle ist vollständig gefüllt , draußen harrt
eine große Volksmenge irr der Hoffnung , noch ein
Plätzchen in der Halle zu finden . Die Festhalle hätte
ruhig für einige tausend Menschen niebr eingerichtet
sein können.

Präsident Dr . Orterer : Gelobt sei Jesus
Christus ! Mit diesenr Gruß, dem keiner gleich an
Innigkeit und Wärme , werden seit 50 Jahren die Ge-
neralversanrmlungen der Katholiken eröffnet, und so
sei auch heute mit diesem Gruße unsere Versammlung
eröffnet . Mit diesem Gruße stellen wir zugleich unsere
Versammlung unter den Schutz der Himmelskönigin .
Ein Hauptgrrmdsatz unserer Versanrmlungerr ist stets
gewesen : Was wir beraten und beschließen, es sei be¬
raten im engen Anschluß an die kirchlichen Autori¬
täten , die für uns in dieser Beziehung die maßgeben¬
den sind , im Anschluß an die kirchlichen Oberer : , in
deren Sprengel wir tagen , im Anschluß aber vor
allen: an r:::sern Heiligen Vater . So lange die Ka-
tholikenversammlungen bestehen , so lange erfreuen sie
sich der besonderen Fürsorge der Oberhäupter unserer
heiligen Kirche .

Noch lebt in unser aller Andenken, wie der in Gott
ruhende Papst Leo XIII . aus Anlaß unserer Ver¬
sammlung seine Freude darüber ausgesprochen, daß
in Deutschland so treue Söhne der Kirche, aber auch
treue Unterthanen ihrer Fürsten leben . (Beifall . )
Denn das weiß alle Welt , daß wir in der Liebe zu un¬
serem Vaterlande uns von niemand übertreffen lassen,wenn auch andere mehr und Heller, um nicht zu sagen
Hobler tönende Wendungen für diesen Begriff zu
haben pflegen . Papst Leo XIII . ist dabingegangen ,aber das Papsttum stirbt nimmer und durch Gottes
Fügung ist binnen kürzester Frist ein neuer Papst auf
den Stuhl Petri gestiegen, PmS X . Ein wahrer Pius
nach allem , was man hört von denen, die ihn gesehenund gehört haben, eine kindlich edle Seele , daS Herz
erfüllt mit Liebe für das Volk, zumal für die nie¬
deren Schichten, aus denen er hervorging , für
welche er auch lange Jahre seines priesterlichen und
dischöflischen Wirkens alles geopfert bat . Und wir
deutsche Katholiken wollen eS unS zur Ehre anrechnen,
daß wir die erste große Demonstration und Manifesta¬
tion unsresBekenntnisseS hier zutage treten lassen dür¬
fen , gerade beim Eintritt Gr . Helligkeit in die höchste
Stelle der Kirche . Se . Heiligkett wird daraus ersehen,
daß Deutschlands Söhne ohne Unterschied des Stam¬
mes und des Standes fest und treu und einig verbun¬
den sind in der Liebe zu Sr . Heiligkeit und in der
Liebe zum apostolischen Stuhle . (Lebhafter Beifall .)Möge Gottes Vorsehung es fügen , den Träger des
Namens Pius X . nicht all daS Leid — nein , wie sage
ich — keines von den vielen Leiden zu Teil werden
lasse , die in so überreichem Maße über manch andere
Träger seines Namens im vergangenen Jahrhundert
hereingebrochen sind . Sollte aber Gottes Vorsehung
ihm das beschieden haben, so möge unsere Liebe und
unsere unentwegte Anhänglichkeit ihm ein Trost sein,und toeim alle ihn verlassen sollten — wir deutsche
Katholiken harren treu und fest aus auch in schwerer
Zeit der Not . (Stürmischer Beifall . ) In diesemSinne hat bereits daL Lokalkomitee den : Papst zum
Ausdruck gebracht , was die deittschen Katholiken in
Wünschen und Glückwünschen den : Heiligen Vater zu

Kirchliche Nachrichten.
— Nom . Monsignore Aristide Cavallari , Erz¬

priester der Pfarrkirche des Apostels Petrus in Venedig ,
sit vom Heiligen Vater zum päpstlichen Legaten
für die Diözese Venedig bestimmt worden . Wie
die „Köln . Ztg .

" berichtet, wird der genannte Prälat
zum Bischof in pertidus am nächsten Sonntag in der
Kirche der Missionarinnen von Bia S . Giusti Hierselbst ge¬
weiht werden . Msgr . Cavallari zählt 54 Jahre , er machte
feine Studien im Seminar von Chioggia und hielt seine
Primiz 1873 in der Kirche von S . Canciano in Venedig
ab . Er war für kurze Zeit Pfarrer , tmirde daun bald
zum Erzpriester von S . Pietro di Castello befördert, der
wichtigsten Pfarrkirche Venedigs mit über 13 000 Seelen .

— Freiburg ( Baden ) . Am letzten Donnerstag wurde
ein badisches Landeskind zum Provinzial
des Franziskanerordens in Bayern gewählt .
Es ist der hochw . Pater Bonaventura B l a t t m a n n , ge¬
boren 1860 in Buchholz bei Waldkirch . Derselbe
war , wie der „Freib . Bote " mitteilt , schon ISjährig , als er
zu studieren anfing . Nach dreivierteljähriger Vorbereit¬
ung durch den kürzlich in Freiburg verstorbenen Pfarrer
Mathias Schäfte bestand er das Examen für die dritte
Klasse des damaligen Proghmnasiums in Donaueschingen .
In den Somnrerferien bewältigte er dann di« nicht leichte
vierte Klasse, und kam so aus der dritten nach bestandener
Prüfung in die fünfte Klasse . Da er Klosterberuf in sich
suhlte, verließ er die badische Heimat und ging nach
Bauern , wo er das Gymnasium absolvierte und die philoso¬
phischen und theologischen Studien machte. 1887 primi -
zierte er und nach mehrjähriger Tätigkeit in der Seelsorgewurde er Magister in München, machte als solcher nochdas Lektoratscxamen ( i . a . unserem Doktorat entsprechend)
mjb nun ist er der Provinzial oder Oberer über die
Klöster seines Ordens in Bayern . Gott segne seine Tätig¬
keit !

— Achern. Entgegen anderweitig verbreiteten Nach¬
richten kann der „Acher - und Bühler -Bote " mitteilen , daß
in dem Befinden deS hochw . Stadtpfarrers Krug , der sich
immer noch im St . Josefs -Haus in Freiburg befindet , eine
Wendung zum Bessern eingetreten ist. So Gott will ,
ist es dem hochw . Herrn vergönnt , recht bald in voller
Gesundheit wieder in di« Mitte seiner Pfarrkinder zurück-
kvhrei: zu können.

— Bühl (Stadt ) . Die Beerdigung des leider Pi
früh verstorbenen EtadtpfarrerS und Kämmerers Ferdi -

Füßen legen . Und nunn :ehr soll Ihnen zur Ver¬
lesung gebracht werden , was der Heilige Vater da¬
rauf geantwortet hat.

Vizepräsident Frhr . von Stotzingen verliest
das päpstliche Schreiben , das von der Versammlung
mit lauten : Beifall ausgenommen wird , und ein don¬
nerndes Hoch aus 10 OCX) Männerkehlen auf den Hei¬
ligen Vater hallt in dem gewalttgen Raun :e wieder.

Präsident Dr . von Orterer begrüßt hierauf
feierlich Se . Eminenz Kardinal -Erzbischof
Fischer und erbittet den bischöflichen Segen . Weiter
begrüßt er die anderen anwesenden Bischöfe und Prä¬
laten , sowie die zahllose Menge der Gäste und Ehren¬
gäste. Besondere Vegriißungsworte widmet er dem
Fürsten zu Löwenstein . (Lauter, anhaltender Beifall .)
An die anwesenden Oesterreicher richtet der Präsident
die Bitte , ein Feuer der Begeisterung von Köln mitzu¬
nehmen . Das Schicksal der österreichischen Katholiken
geht uns sehr zu Herzen und wir hoffen, daß bald die
Zeit kommt, wo Oesterreich nicht mehr zerrüttet wird
durch Känipfe auf den verschiedensten Berufen . Mit
hoher Freude berichtet der Präsident , daß die Freunde
aus dem Elsaß in großer Zahl wieder da sind (Stür -
Mischer Beifall ) . Kommen Sie viel zu uns ; nehmen
Sie Fiihlung mit uns und bleiben Sie bei uns , wenn
Sie glauben , daß es für Ihre und unsere Sache so am
besten ist , wie wir meinen . (Lebhafter Beifall . )

Möge die Einheit des Glaubens alle deutschen ka¬
tholischen Männer umschlingen . Nicht vergessen will
ich hier der edlen Frauen , auch sie will ich begrüßen ,
wenn Sie auch, wie es annoch Sitte ist, hinter den
Bändern sitzen. (Heiterkeit.) Später wird es anders
werden ! (Beifall . ) Es werden starke Frauen , um-
lieres fortes , im Sinne der Schrift , unter Ihnen
sein , Frauen , die ihre Männer stärken im Glauben
und in der Arbett für den Glauben . Und wenn Sie
einen schlafmützigen Mann daheim haben, dann
ziehen Sie heim und sagen Sie ihm : Gebe auch in
solche Versammlungen , sehe wie es zugeht und arbeite
auch ! Mst den starken Frauen streben andere dem
gleichen Ziele zu . Was die Frauen , namentlich die
frommen Frauen , in der Geschichte unserer General¬
versammlungen für eine Rolle spielen , ist noch in
keiner Zeitschrift geschrieben , aber es mutz noch ge-
schrieben werden . (Heiterkeit. )

Und zuletzt , wenn auch nicht an letzter Stelle die
Jugend , die junge Männerschaft, die auch so zahlreich
hier vertreten ist . Sie ist die Hoffnung des Vater¬
landes , mag sie dem Erwerbsleben angehören oder
mag sie den: akademischen Stande angegliedert sein ,
der in unserer Zeit ganz besondere Aufgaben zu er¬
füllen hat . Mögen unsere akademischen Korpora-
ttonen der Zielpunkt gehässiger Angriffe sein — wir
wissen, was wir an ihnen habe:: . (Beifall .)

Und endlich begrüße ich die Herren von der Presse
— diejenigen , die unseren Bestrebungen näher stehen ,
natürlich zuerst (Beifall ) , aber ebenso auch die an¬
deren. (Erneuter Beifall .) Sie sehen, wir haben
Ihnen mit gleicher Toleranz und Parität ein gutes
Plätzchen hergerichtet; ich hab's in den Zeitungen ge-
lesen, daß Sie zufrieden sind , also muß es wohl wahr
sein. (Heiterkeit.)

Ich bin überzeugt , daß Sie hier sitzen als Ge»
schichtsschreiber , nicht in dem Sinne , daß Sie irgend¬
welche Geschichten schreiben (Heiterkeit) , sondern in
dem Sinne , wie Leo XIH . die Geschichtsschreibung
gestaltet wissen wollte , daß Sie ohne Haß: und Gunst
die Wahrheit und nur die Wahrheit schreiben . (Löb-
hafter Beifall . ) Die Katholikenversammlungen haben
die Wahrheit nie gescheut (Beifall ) und werden sie nie
scheuen , und ich hoffe, daß auch diese Jubeltagung sich
so gestalten wird , daß wir uns damit sehen lassen
können vor allen Leuten . (Lebhafter Beifall . ) Red¬
ner gedenkt hierauf der großen Toten der Katholiken¬
tage , zunächst der Mitglieder des Klerus . Kardinal
Krementz , Weihbischof Schmitz, Bischof von Ketteler,
Kolping , Moofang , Dr . Heinrich. Domdekan Lennig
(Mainz ) , Prälat Huhn (München) und vieler an¬
derer.

DeS Einen und des Andern müsse man auch ge-
denken , die später zur Sette standen, besonders des
einen , der einst als treuer Zionswächter mit uns ge¬
kämpft. Auch heute noch, bei veränderten Zeiten ist
uns nicht vergessen , wie er als junger Parlamentarier
1848 von Frankfurt nach Mainz kam und im Namen
seiner 23 Kollegen darlegte , wie die Grundrechts der
Nation im Sinne der Freiheit der Kirche geordnet
werden miißten , der Mann , der im Jahre darauf in
Regensburg sprach über die notwendige Freiheit der

nand B r o m m e r fand am Sonntag unter überaus zahl¬
reicher Beteiligung aller Stände statt . Die große Kirche
war gedrängt voll , als der einfache Sarg aus den: Pfarr -
hause von der Geistlichkeit und den Angehörigen zur Kirche
geleitet wurde . Die katholischen und die weltlichen Vereine
Bühls bildeten dabei Spalier . Nach der Aufbahrung vor
dem Hochaltar hielt Prälat Dr . Lender seinem Hin¬
geschiedenen Freunde die Leichenrede. Er schilderte nach
einem Bericht des „Echo von Baden " sein Wirken als
Vikar in Neustadt i . Schw ., als Kaplan in Baden -Baden ,
wo er in 10 Jahren die schwerste Zeit dieser Pfarrgemeinde
mitdurchlebte . Dann folgte seine 16jährige Tätigkeit als
Pfarrer in Sasbachwalden und endlich seit 1899 als
Stadtpfarrer von Bühl . Ueberall gewann ihm fein
Seeleneifer , fein hingebendes freundliches Wesen die Her-

n aller , überall schuf er sich ein treues nie verlöschen-
s Andenken bei Hoch und niedrig . Aber nicht bloß beim

katholischen Volk genoß er eine außergewöhnliche Liebe und
Verehrung , auch im Kreise seiner Amtsbrüder war er
wie kmim ein anderer gern gesehen, und sein Tod reiht da
eine Lücke, die schwer auszufüllen ist. „Selig , die im
Herrn sterben! denn ihre Werke folgen ihnen nach.

" In
endloser Reihe bewegte sich nach der Einsegnung in der
Kirche der Leichenzilg zum Kirchhofe. Trotz des strömen¬
den Regens wollte niemand sich abhalten lassen, dem ver¬
storbenen Seelenhirten die letzte Ehre zu erweisen . Hinter
den Schulen schritten die Vereine mit ihren Fahnen . Es
folgten weißgekleidete Mädchen und die Jungfrauen , zahl¬
reiche Ordensschwestern und etwa 100 Geistliche ans dem
ganzen Lande ; wir bemerkten besonders außer Prälat Dr .
Lender, den Geistl . Rat Dompfarrer Schober und
Superior Monsignore Maier von Freiburg , Geistl . Rat
Wacker , Dekan RitzentHaler , Dekan Rimmele
u . a . Hinter dem Leichenwagen folgten die Angehörigen ,
die Behörden und noch viele andere Leidtragende . In der
schönen romanischen Kirchhofkapelle, gegenüber dem Grabe
des seligen Alban Stolz war die Gruft ausgehoben .
Nachdem Prälat Dr . Lender die letzten Gebete der
Kirche gesprochen und der Sarg hinabgesenkt war , wurde
ein weihevoller Männerchor gesungen . Dann sprach Pfarrer
Matt von Sasbachwalden nach einmal in ergreifenden
Worten den Dank der Gemeinde , wo jedes Haus seine Er¬
innerung an den Verstorbenen bewahre , aus und legteeinen Kranz nieder. Dieselbe Pflicht erfüllte Kaplan
Lossen , namens der Pfarrei Baden - Baden , die in ganz
besonderer Weise sich stets nrit „ihrem alten Kaplan " ver¬
bunden gefühlt , von wo auch heute eine große Zahl ihm

Kirche , der edle, freilich später auf andere Pfade ge¬
langte Stiftpropst , Professor Dr . Döllinger . Wir
können sein Schicksal nur beklagen, was er getan , hat
er mit Gott abzuruachen . Und weiter nannte der
Redner die zahlreichen Namen großer Laien , die den
Katholikentag so lange zierten.

Aus dem Jahre 48 seien jetzt schon drei Jubilare
bekannt, ein Geistlicher, der auch heute da sei, der
Ehrenpräsident des gestrigen Bearüßungsabends ,
Rentner Joh . Falk III . aus Mainz , und der 87jähr .
Dr . Sepp in München . Weiter verweist der Redner
ans den Grafen Joseph zu Stolberg , den Führer der
holländischen Katholiken Dr . Schaepmann , den Frhr.
von und zu Frankensteil:, die Gebrüder Reichens-
Perger, den Grafen Conrad Pretzsina. den „ guten "
Lingens , die Frhrn . von Heeremann , Huene , Buol -
Berenberg . Das sind einige Namen — wenige nur
unter vielen , die ich verschweigen muß : und doch muß
ich noch zwei nennen , die den Höhepunkt der Katho-
likenversammlungen darstellen : Dr . Lieber und Dr .
Windthorst. (Lebhafter Beifall .) Wenn ich alle diese
Namen genannt habe, so ist es geschehen , weil sie
lebensvolle Repräsentanten sind des Strebens und
der Programmpunkte unserer Generalversamm¬
lungen . lind so wollen wir die Toten ehren — die
genannten wie die nicht genannten — , wollen wir uns
:n dieser herrlichen Stunde geloben, das Vermächtnis
bochzuhalten, das diese Männer uns hinterlassen ha¬
ben. (Lehaster anhaltender Beifall . ) Und wenn nun
die Frage unserer Gegner kommt : wer wird jetzt
Euer Führer sein ? so haben wir diese Frage auch
früher schon niebr wie einmal gehört, und ich ant-
warte darauf : das brauchen wir den Herrschaften
nicht zu sagen . (Heiterkeit. ) Aber eins will ich sagen :
Es sind Leute genug da, die an unserer Spitze stehen
können, ich nenne keine Namen , weil es zu viele sind
(Lebhafter Beifall ) . So wollen wir treu und fest zu-
sammenstehen im Geiste unserer großen Toten und
wollen versuchen , auch das zu erreichen , was wir bis
jetzt noch nicht haben erreichen können (Beifall ) . Wir
werden schließlich doch alles erhalten , was uns beschte-
den ist, wenn ich auch nicht mehr den Mut habe, wie
1894 zu prophezeien : Auch die Jesuiten kommen noch
in diesem Jahrhundert .

Ich ging 1894 von falschen Voraussetzungen aus ,
weil ich eben kein Voraussetzungsloser bin . (Heiter¬
keit ) . Was man jetzt in dieser großen Frage hört,
klingt nicht gerade tröstlich . Ich will mich nicht weiter
darüber äußern , aber das möchte ich doch sagen :
Wenn es noch einmal so werden sollte, wie seiner Zeit
beim preußischen Volksschulgesetz , so könnte es doch
sein, daß die Geduld des katholischen Volkes und der¬
jenigen , die sie vertreten, am Ende angekommen wäre.
(Stürmischer , langanhaltender Beifall . ) Wir ge¬
brauchen, um das zu erreichen , was wir erreichen
wollen , keine unrichtigen Mittel , aber Energie wird
dann eingesetzt werden müssen, wenn wir sehen soll-
ten, daß neben wohlwollenden Worten der gute Wille
fehlt . (Lebhafter Beifall .) Damit schließe ich .

Ich habe länger gesprochen , als es die Geschäfts¬
ordnung eigentlich zuläßt (Heiterkeit) , aber seien Sie
überzeugt, daß das , was ich gesagt habe, aus der Fülle
meiner Herzens gekommen ist und daß ich nur den
Wunsch habe, es mögen auch das ein paar Körnlein
sein zu dem goldenen Schatze, den die goldene Jubel¬
feier hier ansammeln soll. (Lebhafter Beifall . )

Justizrat E u st o d i s richtet hierauf an die Ver¬
sammlung die dringende Aufforderung , die Zugänge
freizuhqlten, da sonst die Versammlung der Polizei,
lichen Auflösung verfalle . Inzwischen tritt eine
Pause ein .

Nachdem der polizeilichen Forderung Rechnung ge-
ttagen ist, betritt Kardinal -Erzbischof Fischer die
Rednertribüne . „Ich entledige mich zunächst eines
Auftrages deS Papstes Pius X . Der Heilige Vater ,
dem deuffches Wesen recht gut bekannt ist, spendet dem
Katholikentage von Herzen seinen Segen und zu dem
Segen dos lebenden Heiligen Vaters habe ich die Ge»
nugtnung , hinzufügen zu können den Segen des in¬
zwischen in die Ewigkeit berufenen Heiligen Vaters
Leo XIII . Sein Geist waltet in diesen Tagen unter
uns . Ich habe auch Gruß und Segen des preußischen
Episkopats zu übermitteln . Und nun begrüße ich Sie
als Oberhirte dieser Erzdiözese.

Seit apostolischen Zeiten blüht hier in Köln der
heilige christliche Glaube . Seit den Zeiten des heiligen
Maternus haben sich abgewechselt Bischöfe und Erz¬
bischöfe und unter ihnen hervorragende Männer . Ich
erwähne nur St . Bruno , St . Anno , St . Engelbert .
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die letzte Ehre Hab« erweisen wollen . ES wurden noch
Kränze niedergelegt im Namen der Stadt Bühl , Zen¬
trumsverein , jteiegerverein , Gesellenverein und Lehrlings¬
verein. von der Leitung der Bürgerschule , Von der Re¬
daktion des „Acher - und Bühler Bote " , vom katholischen
Männerverein und vom Vinzentiusverein Baden -Baden
und noch verschiedenen andern . Auch die Aktiengesell¬
schaft „Baden : a " in KarlSr :: he hatte dem lang¬
jährigen Mitglied und eifrigen Mitarbeiter des „Badischen
Beobachters " einen Kranz mit entsprechender Widmung
als äußeres Zeichen der Dankbarkeit gewidmet .

Wie sehr Stadtpfarrer B r o m m e r in Bühl und Um¬
gegend, ja in ganz Mittelbaden beliebt war , das bewies die

.außerordentlich große Zahl der eingelaufenen Beileids¬
kundgebungen. In einem Nachruf, welchen der „Acher¬
und Bühlerbote " dem Dahingeschiedenen widmet , heißt es
unter anderem :

O , er liebte das Volk seiner heimatlichen Berge mit der

S
:zen innigen Liebe seines Herzens , er teilte mit ihnen
md und Leid, Kummer und Sorgen , Schmerz und Wehe,
r sehen ihn dort auf der Kanzel , in der schmucken Wall¬

fahrtskirche, wie er dem Volke das Wort Gottes verkündet;
wir sehen ihn als Lehrer der Jugend , die seine Freude und
sein Stolz waren , wir sehen ihn dort droben auf
einsamer Berghalde , in entlegener Hütte einem Sterbenden
die hl . Wegzehrung bringen und ihm Worte des Trostes und
der Erbauung auf den Weg in die Ewigkeit zuzusprechen.
Wir sehen ihn :m trauten Kresie der Bürger unten im
Tale , wie er ihnen niit Rat und Tat in jeglichen Angelegen¬
heiten zur Seite steht . Ja , wir sehen ihn geliebt und ver¬
ehrt und hochgeachtet von: galten Volke. Wir sehen ihn,
wie er aukzicht aus dem Tale und mit tränenfeuchtem
Auge Abschied nimmt von all seinen Pfarrkindern , zum
letzten mal sie segnend und mahnend, denjenigen nicht zu
vergessen, als dessen Stellvertreter er so oft zu ihnen ge¬
sprochen . Wir sehen ihn einziehen in das festlich geschmückte
Gotteshaus seiner neuen Pfarrgemeinde , seiner „ lieben
Bühler "

, wie er sie so gerne nannte . Wir sehen ihn , die
Hand zum Segen erhebend, am Altäre das Opfer des
ewigen Bundes darbringei : für alle Menschen, denn er
liebte alle Menschen mit der ganzen Tiefe seines priester¬
lichen Herzens , und nun ist er tot !

Neben der Pfarrgemeinde Bühl :tirb dem Klerus des
Landes trauert an seiner Bahre das gesamte katholische
Volk Mittelbadens , an dessen Wohl und Wehe er allzeit
herzlichsten Anteil nahm . Der veredle Mund , der so oft
zu uns gesprochen , er ist verstummt , die Deukerstirne ist

Und der Boden dieser Stadt ist ein heiliger Bo A
er ist befeuchtet mit den : Blut der Märtyrer,
lose Reliquien der Heiligen sind in unserer Mm
in unserem Dom liegen die hl . drei Könige.

Hier lebte und wirkte öer bl . Bruno , der ~ ‘L
der Karthäuser , der hl . Hermann Joseph , die w - 0 1
gardis , der selige Petrus Kamsins , der selige He 1
Suso . Hier lebte auch der große Albertus Mag v
und der englische Lehrer Thomas von Aauin. '■'J
befinden sich hier auf gutem katholischem Boden .
auch auf deutschem Boden . Es hat mich rww ,
tiefster Seele verletzt , wenn man hie und da
Katholiken und namentlich uns Rheinländer .
Deutschtum absprechen woltte . Wir Rheinländer
Nachkommen der alten Franken, wir zählen zu ^
deutschen Stamme , der schon eine Macht hatte, ey
anderen Stämme sich zusammengeschlossen v"
Wenn unsere Könige gewählt waren von den iM '
dann mußten sie, um als deutsche Könige zu wc»
hier auf fränkischen Boden kommen. Hier smpj.ßL
sie die Krone aus der Hand des Kölner Erzbn^ ^
Also wir befinden unS auf deutschem Boden , w ^
Volk lebt , das treu ist dem m . Glauben , aua! '

^
steht in Liebe zu seiner Heimat , zu heimischer . .t
und Sprache , heimischer Kunst und Gewerbe !

^Und es will auch hinter keinem deutschen Stainw
rückstehen, wenn es sich handelt um die Liebe ^
deutschen Vaterlande und die Liebe zu dem, den ^
an die Spitze des Reiches gestellt hat, den kaqeru^

it £flHerrn, der rheinische Art kennt und versteht "
keinen Unterschied rennt zwischen den verschieb

1
Stämmen im deutschen Reiche und namentlich ^
zwischen den Religionen , und der, ich weiß & -K. . . . . . aufflji

e>!>

warmes , wohlwollendes Herz, namentlich auw <jU
seine katholischen Untertanen hat . (Lebhafter
fall .) So seien Sie denn herzlich willkom'ue,^
unserm lieben Köln, in der Metropole des kathoUst ^
Köln . Möge der liebe Gott Ihre Arbeit segne

'si ^
sie ausschlagen zun: Wohle der Kirche und zuw
des Vaterlandes . Und daraufhin spende ich
den heiligen Segen . (Tie Versammlung etW"
kniend den bischöflichen Segen .) m

Präsident Dr . Orterer dankt dem hochw , $£
(jj

Erzbischof fite seine schönen Worte und br :E ^ >
dreimaliges Hoch auf ihn aus , in das die Derie '
lung dreimal begeistert einstimmt . <?[.

DaS Wort erhält hierauf Rechtsanwalt lj,
Rumpf , München (mit Beifall begrüßt) : SSe^ i!
heute bei der 50 . ,Heerschau der Katholcken
lands einen Rückblick werfen auf die früheren ^
sammlungen , welcher reicher Wechsel bietet
unserem Auge , nach den verschiedensten Richt"

,^hin ! Aber Eins ist in allen diesen VersamwlwD
gewesen : daß sie gewesen sind aufrichtige, ei :E ^volle, weithin vernehmbare und vernommene
festationen unerschütterlicher Treue gegen “ Ij .
heilige Kirche und ihr Oberhaupt (Lebhafter
und deshalb ist keine Versammlung vorübergegcM

eine Frage behandelt worden wäre.in der ni
der wir Katholiken sag, . . . .. . . . „ ,
kommen, jo lange sie nicht gelöst ist — ich meiw

. (Lebh.
'

ne j.
Katholiken sägen : sie wird nicht zur

römische
Ich maße mir nicht an.

Beifall .)
Auen :n dieser

ich verwette nur aU!Kkatholischen Deut
glänzende Rede des Freiherrn v . Hertling aus i ;
Katholikentags in München. Ich erblicke meine ^
gäbe nur darin , noch einmal die Gesichtspunkte > ^
zusammenzufassen, die für unsere Stellungnahi ^
dieser Frage maßgebend sind, damit auch bei b>
Jubelfeier wieder mit besonderem Nachdruck b :
mentiert werde, daß wir deutschen Katholiken ^
auch in dieser Frage nicht trennen vom hl . « b"
(Beifall . )

Wir fordern auch hier, daß das dem ältesten
ehrwürdigsten Throne der Welt zugefügte
wieder gut gemacht und eine Lösung des sckMs,
Konflikts herbeigeführt werde, welche dem Oberb"

^
der katholischen Christenheit die zur Leitung.^
.Kirche unerläßliche territoriale Nnabhängigkeit
gibt . (Lebh. anhaltender Beifall .)

Der Redner gibt einen historischen Rückblick ^
die dem unseligen 20 . September 1870 voranch

' .̂
den Ereignisse . Das Patrimonium Petri sel/ ;
schwunden von der Landkarte Italiens , aber
nicht geschwunden aus dem Geivissen, dem
fühl , aus dem Herzen de§ ganzen weiten Efl.

'

erblaßt , das tiefblickende, milde Auge , es ist erloschw- ^
Herz ist erkaltet : Stadtpfarrer Brommer weilt
vwigkert.

Unter der: Sterbegebctcn seines langjährigen , ^
lichen Freundes , des von ihm allezci : so hochverehrten
Prälaten Dr . Lender , gab er seine edle Seele
Hände seines Schöpfers zurück . ,,P»

Mit Stadtpfarrer Brommer ist einer der edc ^ ->
Volkstümlichsten, von Geistlichen und Laien gleich
schätzten Priester unseres engeren Heimatlandes zw
gen Ruhe gegangen . Ja , das war ein Mann ! ^ 0

.^endeter Edelmann vom Scheitel bis zur Sohle , ein ,pmit einem Feuerherzen und einem Felsenglaubcn , ^Mann der Arbeit und des Gebetes , ein Patriot und ? .̂ .-
bürger zugleichI An all das denkt man bei der
zensiwchricht, sieht die hehre Gestalt vor sich , baS
Antlitz mit dem ruhigen , gütigen Auge , das nun gcb^
und zum ewigen >Schlun : mer für immer sich geschloffŵ ^

Nun ruht er aus von seinen Pilgerfahrten und w
gegangen ins Reich der Ewigkeit . Wer so wie er
dessen Tun bringt reiche Frucht, sein Geist bleibt unter ^
Wir aber , die wir noch hinicdcn tvandeln und uns
seiner Geistesgaben freuten , wir wollen auch seiner in' ^
nicht vergessen und innig bitten :

Herr gib ihm die ewige Ruhe !
= Fulda . Der katholische Gesellender ^

beging dieser Tage die Einweihung seines ^
Hauses . Morgens war im Dome feierliches Hochw '' ~J >
halten vom Diözcsanpräscs Domdechant Müller , di-
predigt 'hielt Generalvikar Dr . Arenhold . Der we ' si
Feier am nachmittag wohnte auch Bischof Adalvc :
Im Jahre 1905 wird der Verein sein goldenes Stil ' -
fest begehen. ji

= Trebnitz (Schlesien ) . Anläßlich der 700 jad ^
gen Jubelfeier der H e d w i g s k i r ch e , die a" ^
d. M . mit einem Fackelzug eingeleitet wurde,
Telegramm an den Kaiser gerichtet, in dem daraus y
wiesen wurde , daß die Kirche die sterblichen Ueberrcl
hl . Landespatronin Hedwig , einer Urahne des &
berge. Als Vertreter des Kaisers traf am 24.
morgens Prinz Friedrich Heinrich von Preußen e>w
der Begrüßung durch den Weihbischof Marx aus ^ 3
fand ein Fcstgotiesdienst statt und hierauf die Bepch ^ plx '
des Klosters . Mittags wurde im Pfarrhause ein t
stück gegeben, an dem auch Prinz Friedrich Heinriw
nahm.



Zeuge dafür seien die Katholikentage, die
JG das Prinzip der Freiheit und vollen Unab-

lia päpstlichen Stuhles von allen welt-
Machtfaktoren betonen und gegen das wider den

L; vtuhl verübte. Unrecht protestieren. Dieser Pro-
twn mit dem Protest aller katholischen Na -
kn» Zierde weder überhört noch übertäübt werden

"»en und das Gewissen der Menschheit stets aufs
^

" ^ufrütteln . (Beifall .) Wir Katholiken fordern
ul Freiheit des Papstes , damit eine freie , ge-

Regierung der Kirche möglich ist und
Papst den von Gott ihm anvertrauten

: - chah des Glaubens und der Sittenlchre ersprieß-
^ ^ewalten kann .

die Kirche ihrer Aufgabe gerecht werden, so
st Ue und darf ihr Oberhaupt niemand anderem

Erstellt sein als Gott allein (Beifall) . Der Papst
Ar. c,r unfehlbare Lehrer aller Nationen , er ist das
!, ststMiipt der Christenheit für alle Staaten, und des-
n

*D kann und darf der Papst nicht Untertan eines
Souveräns sein (Stürm , lebhafter Beifall) ,

blnk . ' cm Grunde ist aber die römische Frage nicht
B eine national - italienische , sondern eine inter-

c stohale Angelegenheit. Das hat kein anderer aus-
hro r anerkannt als Fürst Bismarck, indem er im
,^ " » >schen Landtag sagte : „Wenn ich ein .Katholik
Bist,' w glaube ich nicht, daß ich die Institution des
litis

Mm§ als eine ausländische betrachten würde
r
l10n meinem paritätischen Standpunkte aus , den

izi l
1 0 ^ (Rreter der Regierung innehalten muß, gebe

daß da? Papsttum eine nicht bloß ausländische ,
. nicht bloß weltallgemeine, sondern , weil es eine
t,^ mügemeine ist, auch eine deutsche Institution für

^ eentschen Katholiken ist .
" (Lebh . Beifall .)

^ Psttor Emanuel habe versprochen , die Freiheit der
icke - und die Unabhängigkeit des Papsttums zu
fint̂

clV Rbcr was bedeute das Garantiegesetz ; es
ll !£̂ mehr als Papienvert, es sei eine Phrase

»n? obendrein sei sein Bestehen abhängig von dem
Ost des jeweiligen italienischen Parlaments. Die

, andale , die sich beim Begräbnis Pius IX . zu-
^ugen , zeigten , was der Papst erwarte, wenn er eS

gen sollte , frei sich in den Straßen Roms zu be-
nnN

e
-i ‘. Der Radikalismus nehme immer mehr zu

hee m !n Ziel sei nichts weniger als die Abschafstrng
ein

P°.psttun :s . Ter Hl . Vater sei auch heute noch
8? ^ "gener im Vatikan. Nicht nur um des hl.
l>stWles , um Italiens selbst willen wünschen wir , daß

ste Gefangenschaft ein Ende hat . Mit Unrecht sagt
wir haßten Italien . Keineswegs, wir gönnen

ii* r
^en nationalen Zusammenschluß , soweit er

<v? notwendig erwiesen hat, aber wir bemitleiden
U B.wil und erheben Klage über die Irreführung des

e@- Unser Wunsch ist, daß Italien zunehme an
nerer .Kraft und innerem Frieden . Er wird Italien

oer erst aus der Aussöhnung mit dem Papsttum er-
achsen . (Lebhafte Zustimmung .)

. ^luch in der heutigen Zeit, wo die Macht des Papst-
ums beim Tode Leos XIII . so mächtig sich gezeigt

Zot, dürfen wir nicht aufhören, dies zu betonen ,
^eo XIII hot das Ansehen des Papsttums zu einer
Hohe geführt, die auch den Kirchenfeinden Bewunder¬
ung abringt . Alle Welt preist seine Friedensliebe ,
5°er in der römischen Frage war er ebenso entschieden
"Ne seine Vorgänger .

^ hat die dem hl . Stuhle aufgedrungene Lage als
unerträglich bezeichnet und bei jeder Gelegenheit Pro¬
test dagegen eingelegt . Er hat sehen müssen , wie die
chm feindliche Regierung die Hand ausstrcckte nach
den Gütern der Propaganda, während sie gleichzeitig
eine andere Propaganda , die vielleicht mit den Be-
strebungen des Gustav Adolf -Vereins in Deutschland
sich einig weiß , ruhig duldete. Der Papst biete Italien
die Hand zum Frieden .
. Auch Pius X . ist weit entfernt, seinem Heimatland
irgendwelche staatliche Unmöglichkeiten zuzumuten.
Er weiß , daß ein junger Kranker eines milden Arzte5
und schonender Pflege bedarf . Wir aber wollen zu
Gott bitten, daß er die Tage der Gefangenschaft des
^ - Raters beende. (Lebhafter Beifall .) Und dann
wollen wir zum Grabe Leos XIII . wallen und den
schwur erneuern, treu zu stehen alle Zeit zum Papste
chsd zu Rom (Tosender Beifall) und dann wollen
wir mit neubeseeltem Mut die Fahne aufrollen und
F>r dem Papst Pius X . ausrufen : Du es Üetrns
wü auf diesem. Felsen hat Christus seine Kirche ge-
aut nnd die Pforten der Hölle werden sie nicht über¬

wältigen . (Donnernder Beifall .)
Damit schließt die erste öffentliche Sitzung,

i fprechDlorgen sprechen in der öffentlichen Versammlung

Theater, Konzerte , Kunst und Wissenschaft .
Karlsruhe, 25 . August .

cvj? ,Stadtgartenthkater . Der große Erfolg , den
vranlein Aurclie Revy mit ihrem ersten Gastspiele als
L .̂

"s>dice " in „Orpheus in der Unterwelt" errungen,
ein r

Direktion veranlaßt , noch ein weiteres Gastspiel
. Mschjxbe,, , und zwar wird Fräulein Anrelie Revy
^ le (Dienstag ) abend die „Mimosa " in der
"^ Eisha" singen , worauf wir speziell aufmerksam

"wen wollen. In dieser Vorstellung wird sich auch
. Rsr allbcliebter Komiker Herr Kernreuter von dem
ästigen Publikum verabschieden .

* ^
*

h- lr Von Hochschulen . Am 22 . August waren 40 Jahre
?srM (cn, seit Geh . Rat Professor Tr . O . Schade auf
^ Universität in Königsberg seine Lehrtätigkeit als

.Professor begann. — Der o . Professor der allge-
wrinen und österreichischen Geschichte an der Technischen
Hochschule in Wien , Dr. A . Fournier , wurde zum
«- Professor der allgemeinen Geschichte an der Univer-
mat Wien ernannt .

== Ter Enthüllung des Wagner-Denkmals in Berlin
wird Prinz Ludwig Ferdinand von Bayern
" rcht beiwohnen. Ter Prinz betonte in einer Unter-
redung , er habe, ohne sich um Interna zu kitnimern, in-
EM seiner Hingabe für Wagner die ihm angebotene
Ehrenstellung als Protektor und Ehrenmitglied des Ber¬
ber Richard Wagner -Denkmals-Komitees angenommen,
w der Voraussetzung , daß die Wagner 'sche Familie die
Primer Wagner -Denkmalsfeier sanktioniert habe. ^

Das
N ja leider nicht der Fall ; das sei ebensowenig der
£a| , wie die angekündigte Mitwirkung des Münchener
Hofopernorchesters bei dieser Feier ; hierzu hätte doch vor
allen Dingen der Prinz - Regent seine Genehmigung er¬
sten müssen, diese wäre auch erforderlich , wenn er, der
4stinz, offiziell der Berliner Feier hätte beiwohnen
wollen . Im übrigen hätte er gehört , daß auch der
" "lser vermutlich nicht bei der Feier anwesend sei und

Pfarrer Wurm , Dr . S ch ä d l e r und Professor
M a u s b a ch . _ ______ _ __

Deutschland .
Berlin , 24. August .

Durch kaiserliche Verordnung vom 23 . August ist das
Verbot betreffend die Ausfuhr von Waffen Und Kriegs¬
material nach China aufgehoben worden.

Mainz , 24 . August . An die Gefechtsübung auf dem
Großen Sande schloß sich ein mehrmaliger Vorbeimarsch.
Beide Male fiihrte der Kaiser das 116 . und der Groß¬
herzog das 115 . Regiment vorbei. Rach dem Parade¬
marsche setzten sich der Kaiser »nd der Großherzog an
die Spitze der Fahnenkompagnie, bezw . der Standarten-
eskadron und führten sie unter dem Geläute sämtlicher
Glocken von Mainz und dem Jubel einer zahlreichen
Menge durch die festlich geschmückten Straßen der Stadt
nach dem großherzoglichen Schloß . Rach dem Einbringen
der Fahnen begrüßte Oberbürgermeister Gassner den
Kaiser namens der Stadt Mainz . Der Kaiser dankte in
wannen Worten . Die beiden Töchter deS Oberbürger¬
meisters überreichten dem Kaiser und dem Großherzog
Blumensträuße . Darauf fand im großherzoglichcnSchlosse
Tafel statt. Nach der Frühstückstafel besichtigte der
Kaiser, der Großherzog und die übrigen Fürstlichkeiten
die umgebaute ChristnSkirche , zu deren Erbauung der
Kaiser seinerzeit einen namhaften Beitrag gespendet hat .
Bald darauf erfolgte die Abfahrt des kaiserlichen Sonder¬
zuges nach Cronberg . Prinz und Prinzessin Friedrich
Karl von Hessen begleiteten den Kaiser vorthirr. Ver¬
schiedene Herren wurden wie üblich mit Orden dekoriert .

München , 24 . August . Die „ Korrespondenz Hoff-
mann" meldet : Anläßlich der Ernennung des König!.
Staatsrats Frhrn . v . Stengel zum Staatssekretär des
ReichSschatzamtes hat folgender DepeschenWechsel
zwischen dem Prinzregenten und dem Kaiser
stattgefundcn:

„ Lin den Hof , 20 . Ang . An Seine Majestät Kaiser
Wilhelm , Berlin . Ich freue mich , meinen StaatSrat Frhrn .
v . Stengel , den Du an die Spitze des Reichsschatzamtes zu
berufen gedenkst , dem Dienste deS Reiches zu überlassen und
hoffe, daß eS besten bewährter Tüchtigkeit gelingen wird ,
sich in jener Stelle den großen Aufgaben gewachsen zu er¬
weisen, welche für das fernere Gedeihen deS Reiches und
der Eiuzelstaatc» heute von dringender Wichtigkeit sind .
Luitpold .

"
Der Kaiser erwiderte :

„Altengrabow , 22 . August 1903 . An Seine König¬
liche Hoheit den Prinzrcgenten von Bayern. Für Dein
fteundlichcs Telegramm sage ich Dir innigsten Dank ; Dn
hast wieder einmal Deine bewährte treue deutsche Gesinnung
betätigt, indem Du bereitwilligst Deinen tüchtigen Beamten
dem Reiche zur Verfügung gestellt hast . Möge dieses
Opfer, welches Du und Bayern dem Reiche bringen , beiden
Ländern zum Segen gereichen. Deine Beamtenschaft möge
von Stolz erfüllt sein, zu einem so hohen verantwortungs¬
vollen Amte einen Beamten dem Throne stellen zu können.
Wilhelm ."

Wie die Korrespondenz weiter meldet, hat der Prinz¬
regent Frhrn . v . Stengel in Genehmigung seines Ent-
lassungsgesnches aus dem bayerischen StaatsdiensteTitel
und Rang eines bayerischen Staatsrats belassen und
ihm den Verdienstorden des heiligen Michaels 1 . Klaffe
verliehen.

Ausland »
Pest, 24 . Ang. Mit deni Empfang Koloman SzellS,

Tiszas und Falls wurden heute die Empfänge unga¬
rischer Politiker abgeschlossen . Rur der Ackerbauminister
Daranyi wird über !- argen noch empfangen werden. Das
Ergebnis ist nach der „Straßb . Post " , daß nahezu alle
Politiker die Verwirklichung des Aponyischen
nationalen ProgranimS empfohlen haben. Dies
wird jedoch von der Opposition als ungenügend , vom
König als zu weitgehend angesehen . Man glaubt , daß
die Kabinetsbildung einem jener Männer übertragen
werden wird , die am wenigsten nationale Zugeständnisse
verlangen . ES sind LukacS , Hieronynii und TiSza , doch
würde jeder von ihnen im Parlament auf große Schwie¬
rigkeiten stoßen . Es dürfte höchstens in den Fragen des
militärischen Unterrichts Zugeständnisse geben . In der
Fahncnftage und bezüglich der Dienstsprache soll alles
bcini Alten bleiben.

Paris , 24. Aug. Der Sicherheitsdienst hat heute
auf Ansuchen der Staatsanwaltschaft in München den
aus Nürnberg gebürtigen Johann Greißmayer , der
zahlreicher Fälschungen angcklagt ist, verhaftet . —
Combes hat diesmal in Saint es wieder einmal
betont, daß er auf dem eingcschlagcnen Weg weiter*
machen werde. — Auch der famose Marinemiiiister
Pelletan , dessen Tüchtigkeit hauptsächlich auf anti¬
klerikalem Gebiet liegt, hat in Cherbourgh kultur-
kämpferische Sprüche gemacht — beim Stapellauf eines

sich durch ein Mitglied des Kaiserhauses werde vertreten
lassen .

— Das Doktordiplom für Richard Strauß. Die
Universität Heidelberg hat bekanntlich aus Anlaß
ihrer Hundertjahrfeier neben Anderen auch den Kapell¬
meister an der Berliner Kgl . Oper in Berlin zum Ehren¬
doktor der Philosophie promoviert . Aus dem Diplom
sei hier die Begründung der Auszeichnung wiederaegeben;
sie lautet in deutscher Uebersetzung : „ (Richard Strauß ),
der die der Poesie eng vcrschioisterte Kunst der Musik
durch bedeutsame Neuerungen und außerordentliche Kunst-
fertigkest derart vermehrt und gefördert hat , daß sein
Nanic in unserer Zeit unter den deutschen Musikern den
ersten Platz einnimmt. " Die öffentliche musikalische
Meinung dürste sich diesem ungewöhnlich ehrenden Urteil
wohl rückhaltlos anschlteßen .

= Neunter internationaler Geologen-Kongreß in
Wie». Am 22 . d. M. trat die internationale Glctscher -
kommission im geologischen Institut der Wiener Uni¬
versität zu einer Sitzung zusammen, in welcher über
grundlegende Fragen für die Einheit in der Gletscher -
Forschung brraten wurde. Sodann fand im großen
Hörsaalc eine Versammlung statt, die nachmittags ihre
Fortsetzung fand . Der Tag wurde durchwegs Referaten
über Schieferungslagerungen gewidmet.

— Verschiedenes. Ter k. Bezirksarzt a . D . Dr . K.
G . Bredauer in München feiert am 26 . August sein
siebzigjähriges Doktorjubiläum . — Am
11 . Oktober wird in Weimar zugleich mit dem „Knnst-
vcreinstag " auch die Gesellschaft der Biblio¬
phile n ihre Jahresversammlung abhalten . — In
Weimar ist durch eine Feuersbrnnst die Biblio¬
thek , die Gemäldesammlung und sämtliche
literarische der Archäologie und der Ver¬
öffentlichung des Plate » ' scheu Nachlasses gewidmeten
Arbeiten von Dr. Ludwig von Scheffler zerstört
worden. Die zwei ersten Bände des Nachlasses von
Platen sind bereits erschienen.

a !s ; eine sehr passende Gelegenheit. Er erklärte,
arine dürfe nicht mehr eine Bildungsanstalt für

Offiziere sein, die, von Dominikanermönchen
erzogen , ihren Degen in den Dienst der Reaktion stellen .
Die Rede deS Ministers , der schließlich versicherte , daß
die Regierung daS Kongregationsgefrtz entschieden
dnrchzuführen gewillt sei, wurde beifällig ausgenommen.

Petersburg , 24 . Aiigust . Der Kaiser und die
Kaiserin sind von den Manövern nach Peterhof zurück¬
gekehrt .

In JekatrinoSlaw ist ein großer Ausstand ausge¬
brochen , der zu Unruhen führte . Nach amtlichen Nach¬
richten wurden bei der Unterdrückung der stattgefun¬
denen Unordnungen 4 Personen getötet , 12 ver¬
letzt. Der Gouverneur teilte den Arbeitern mit, daß bei
Beginn der Arbeit auf allen Fabriken und Eisenbahn-
Werkstätten . der am 24 . August erfolgt , die Arbeitswil¬
ligen gegen Gewalttätigkeiten der Ausständigen geschützt
werden sollen.

* Konstantinopel, 24 . Aug. Der Italiener , der
als „Giaur" beschimpft wurde, ist der Konsul in
Monastir . Türkische Offiziere sahen ruhig zu . Der
italienische Botschafter wandte sich deshalb mit einer
energischen Vorstellung an die Pforte. — DaS russische
Geschwader verließ die türkischen Gewässer .
Ueber den Eindruck, den das Erscheinen des Geschwaders
bei der dortigen Bevölkerung hervorrief, liegen heute
interessante Meldungen vor . Die muselmanische und
griechische Bevölkerung flüchtete , Hab und
Gut zurücklassend , panikartig in oaS Innere . Die
Bulgaren , welche die verlassenen Dörfer in Brand
steckten , versammelten sich dagegen in großen Scharen
an der Küste ; sie glaubten , die Stunde der Befreiung
habe geschlagen . Revolutionäre Flaggen wurden ent¬
faltet und dem Geschwader stürmische Huldigungen be¬
reitet. — Der Sultan hat dem Kaiser von Rußland,
und die Pforte der russischen Regierung für die Rück¬
berufung der russischen Flotte vor Jniada gebamt .

* Queenstown , 24 . Aug. Kaum war das deutsche
Schulschiff „Stosch" hier in Irland angelangt , als auch
schon eine Schlägerei und Stecherei zwischen britischen
Soldaten und deutschen Matrosen stattfand , bei der ein
Soldat und ein Zivilist tätlich verletzt wurden . Die
Deutschen sollen übrigens von den Engländern ange¬
griffen rvorden fein. Der eigentliche Feind war aller¬
dings wieder einmal der Alkohol. Die Polizei ersuchte
aus Besorgnis vor einer Wiederholung der Unruhen den
Konimandanten des „Stosch"

, feine Leute nicht mehr an
Land zu lassen . Die englischen Soldaten solstn in den
Kasernen behalten werden. „Stosch" tritt Morgen dte
Weiterreise nach Bilbao an .

B it b e tt «
* Karlsruhe , 24 . August .

* Der gelbe Neid
ist ein schlechter Berater . Das scheinen verschiedene
nationalliberale und evangelische Bundesblätter nicht
zu bedenken bei ihren Berichten über die Katholiken¬
versammlung in Köln . Wie eine Herde Gassen¬
jungen, welche die Vorübergehenden Revue passieren
lassen und über jeden eine drollige oder freche Be¬
merkung machen , so ist die gegnerische Presse daran ,
alles zu bekritteln und zu begeifern , was mst der
Versammlung in Köln zusammenhängt. Stal ist eine
alte Hebung unserer Gegner . Sie ärgern sich eben
furchtbar über diese große Heerschau der Katholiken,
die sich Jahr für Jahr glänzender darstellt und weil
sie selbst ihr nichts ähnliches zur Seite stellen können ,
so schimpfen sie wie die Rohrspatzen und werfen
schließlich mit Kot wie die Gassenjungen .

Ans jeder Zeile des folgenden Artikels , den wir
der „ Bad . Landesztg. entnehmen, schimmert grün¬
gelber Neid hervor. Er möge hier im ganzen Wort¬
laut folgen zu Nutz und Frommen aller , welche das
Blatt recht kennen lernen wollen. Sie schreibt :

„Das heilige Köln rüstet sich mit Macht für den bevor¬
stehenden .Katholikentag. Der Ausfall der letzten Reichs¬
tagswahl hat zwar erwiesen , daß die Mehrzahl der wahl¬
fähigen Bürger nicht zur Fahne des Ultramontanismus
schwört . Um so eifriger bemüht man sich , aller Welt in
glänzenden Veranstaltungen zu zeigen , daß Zentrum am
Rhein doch noch Trumpf ist. Ein Mitarbeiter der „Tgl .
R .

" hat einen Blick auf das reichhaltige Festprogramm ge¬
worfen und gefunden, daß es ganz fabelhaft ist, was hier
in vier Tagen geboten und geleistet werden soll. Das geht
über die Kraft normaler Menschen . Man will offenbar
Aufsehen erregen und bei Regierung und Volk Eindruck
machen . Man will Massen ansammeln und Massenerfolge
erzielen. Ob in diesem Rahmen gründliche Arbeit getan
werden kann , ist Nebensache. Als etwas spezifisch Katho¬
lisches finden wir auch in diesem Jahre wieder Versamm¬
lungen der katholischen Kaufloute, Techniker und Zahnärzte .
Vielleicht kommen später noch Generalversammlungen der
katholischen Schornsteinfeger, Kuhschweizer und Trichinen¬
beschauer hinzu. Ein Verband „geselliger Vereine katho¬
lischer Richtung

" ist ja schon vorhanden. Wäre das Ganze
nicht ein kirchlich-politischer Parteitag , so könnte man leicht
nach dem Programm auf den Gedanken kommen , cs handle
sich um eine konzentrische Darbietung studentischer Freuden
und Genüsse . Nicht weniger als fünf solenne Kommers«
sind für die Mrglieder der verschiedenen akademischen
Korporationen offiziell angesagt. Die Veranstalter des
Katholikentages haben unstreitig ein feines psychologisches
Verständnis. Neben den schaulustigen Volksmassen dürfen
die Gebildeten nicht fehlen . Wer wie sollen diese Leute
herbeigezogen werden ? Man stellt den von grämlichem
Philistertum Bedrohten eine Wiederauffrischung fröhlicher
studentischer Erinnerungen im Kreise der alten Kommili¬
tonen in Aussicht . Dann kommen sie alle und zeigen beim
tiefen Trunk ihre tiefe Ergebeicheit gegen die weltbeherr¬
schende Macht des Papsttums Etwas seltsam nimmt sich
neben den vielen Kommersen die „Versammlung des
Priester - Abstinentenbundes und des Internationalen
Katholischen Komitees gegen den Alkoholismus" aus . Die
Abstinenten werden für ihre Bestrebungen jedenfalls ein
Ivettes Arbeitsfeld finden .

"

Es ist doch stark ! Jeden Katholiken mutz diese
Frechheit anwidern, mit der hier von der katholischen
Kundgebung gesprochen wird . Wir Katholiken
können eben nichts tun, ohne daß diese Gegner
ihre hämische Fratze dazu drehen . Was hat denn der
Katholikentag der „Tägl . Rundschau "

, was hat er
der „Bad . Landesztg .

" angetan , daß sie sich in dieser
giftigen Weise über ihn äußern ? Haben diese Blätter
nicht btzdacht , daß es eine unerhörte Beschimpfung der
katholischen Gebildeten ist, die zum Katholiteirtag
gehen , wenn man von ihnen sagt, sie kämen der
Studentenkneipe, des „Trunkes " wegen nach Köln.
Pfui Schande über eine derartige Schmähsucht l Das
ist die noble Kampfeswetsedieser Blätter der naüoual-
liberalen Partei und des evangelischen Bundes . Es
gehört viel dazu, um den für ihren katholischen
Glauben begeisterten Männern nachzusagen , sie
brauchten Biergläser und Studentenmützen als An-
riehunaskraftl Nebenbei ist diese TakM verflucht

dumm. Bei den letzten Reichstagswahlen tyurdg
allgemem die Erfahrung gemacht, daß besonders gH
bildete Katholiken, die viHer alß liberal galten, mit
dem Zentrum gingen . Selbst Nationalliberale lmg
Herr Ammon geben das ihren Parteigenossen zu be¬
denken . Nun, das beste Mittel, um diese dem Libe¬
ralismus wieder zu gewinnen, ist das von der „Tägl.
Rundschau" und der „Bad . Landesztg .

" angewendete-
Man schmäht sie ob ihrer Gesinnung und sagt von
ihnen, eine Kneipe gehe ihnen über ihre katholische
Ueberzeugung. Das ist ja sehr nobel und zugleich
verflammt gescheidt! Man könnte fast glauben, diese
Taktik sei Kuhschweizer Taktik .

Um eines möchten wir diese neidigen Herren noch
bitten : sie möchten doch ja mit dieser Taktik ruhig
weiterfahren und weiter jede katholische Kundgebung
verhöhnen und herunterreißen . Wenn sie es mit
etwas mehr Geist und Verstand täten , als wie oben
gezeigt, so könnte das nichts schaden . Auf diese Weise
offnen sie nämlich jenen immer mehr die Augen ,
welche auch heute noch glauben, man könne gut katho¬
lisch sein uj)d doch zugleich der nationalliberalen
Kulturkämpferpartei angehören . Wir schauen mit
Freude ^ zu , wie eine gewisse unheilbare Verdumm-
uns; bei den Nationalliberalen immer mehr um sich
greift und eine Duinmheit um die andere heiwor-
bringt . Nur so weiter !

Lokales »
KarlSrnhe , 24 . August.

-h Kathyltfcher Mänrcervereiu „ Constantia " . Die
verehrliche » Mitaiieder werden auch an dieser E' leLe auf
den morgigen Vereinsabend aufmerksam gemachk , da
die Tagesordnung neben wichtigen Mitteilungen ein kleines
Referat über „ DaS gelverbliche Arbeitsleben und die Zünfte
am Ende des Mittelalters " enthält.

Neueste Nachrichten .
Karlsruhe , 24. Ang . Die sozialdemokratische

Partei Badens hielt gestern hier eine Landtags¬
wahlkonferenz ab , zu der Vertreter des Laudes¬
vorstandes, der wichtigeren örtlichen Wahlkontitees und
der beiden Parteiorgane, sowie die Landtagsabgeordueteu
und die Kandidaten der ini Vordergrund des Interesses
stehenden Wahlbezirke erschienen waren . Eingehend
wurde It . „Volksst. " die gegenwärtige politische Situation
im Lande erörtert und danach die Grundsätze für das
taktische Verhalten der sozialdemokratischen Partei in den
einzelnen Bezirken ausgestellt. Dir cndgiltigc Entfchcitiing ,
dte erst nach vollständig vollzogenemAufmarsch der bürger¬
lichen Parteien möglich ist, wurde in allen vorerst noch
zweifelhaftenFällen demLandcsvorstand überlassen, lieber
die Frage der eigenen Druckerei des Karlsruher „Lolksftd.

"
wurde mitgeteilt, daß die erforderlichen finanziellen Mittel
nun gesichen sind . Das Unternehinetl soll eine Form
einer offenen Handelsgesellschaft erhalten und
mit dem 1 . April nächsten Jahres ins Leben treten.

Berlin , 25 . Ang. Die „Rordd . Allg . Ztg.
" schreibt :

„Nach dem „Ncichsboten" vom 20. August soll es auf
Grund einer Vorstellung, die der evangelische ObcrkirLcn -
rat in der Jesuiten frage an allerhöchster Stelle er¬
hoben habe, zu einer Auseinandersetzung zwffchen
dem Kaiser und dem Reichskanzler gekommen sein.
Hierbei habe sich der Kaiser beklagt , daß er über die
wahre Stiminung des Landes falsch unterrichtet gewesen
sei , und befohlen, die preußischen Stimmen im Bnndes-
rat nicht für die Aufhebung des § 2 des Jesiirtengesetzcs
geltend zu machen . Wir sind zu der Erklärung er¬
mächtigt, daß die Mitteilung des „ Reichöboten " auf Er¬
findung beruht.

Essen, 25 . Aug . In sämtlichen Bezirken des
Ruhrgebietes fanden wieder große Bergarbeiterver -
sammlungen statt, in denen Beschwerden beraten
wurden. Das Resultat war das Festhalten der Ar¬
beiter an den Forderungen gegenüber den Zechenver¬
waltungen .

Konstantinopel , 24 . Aug . 800 Muhammedaner
und 60 griechische Flüchtlinge aus den von den Aitt^
ständischen medergebrannten Dörfern Wastttlo,
Potatznac und Jniada am Schwarzen Meer liegen
ans Kosten des Sultans im Lazarett von Kowak . —
Die neu einbernfenen Rediefmannschaften in Prizren
gebärden sich sehr unbotmäßig . Sie feuern Schüsse
in den Straßen der christlichen Bevölkerung ab . In
großer Besorgnis wairdte sich der Konsul an den
Mutessarif. Stach Ansicht der maßgebenden diplomati-
schen Kreise >var die Einberufung bat albanesischen
Rediefbcitaillone eine gefährliche Maßregel ^

der
Pforte, denn die Mannschaften sind stets unbotnmßig
und zu Ausschreitnugen geneigt. Eine bei Pineki
zwischen Biza und Midia am Schwarzen Meer anf-
getauchte Bande der Aufständischen bedrohte Pineki,
dessen Bewohner telegraphisch um Hilfe baten. Eine
zur Verfolgung der Insurgenten auSgesandte Abteil¬
ung von 20 Mann geriet in einen Hinterhalt und
wurde anfgerieben. Es wurden Hikfstruppen abge¬
sandt. — General Edib Pascha , der nach deni Eisen -
babnattentat des Kapitäns Athanas bei Sineki das
Vilajet Adrianopel erfolgreich von dem dort herrschen-
den Ränberunwesen säuberte, wurde mit dem lkeber-
wachungsdienst für die Orientbähnlinie Koustantt-
nopel-Adrianopel betraut . Aus diesem Grunde wur¬
den vier weitere Bataillone seinem Kommando unter¬
stellt.

* *
** Budapest , 25 . Aug . (Brand eines Waren¬

hause S .) In dem Pariser Warenhaus von der
Wiener Firma Goldberg brach gestern abend 7 Uhr in¬
folge Kurzschluß in einem Schaufenster ein Brand aus .
In dem Schaufenster Ivar auch eine Gasleitung , sodatz
eine Explosion erfolgte und sofort das g a n z c H a u s
in Flammen stand. Das erst vor einigen Jahren er¬
baute , sehr große Warenhaus enthielt in den ersten beiden
Slockwerkcn Warenlager und der 3. und 4. Stock waren
bewohnt. Es spielten sich schreckliche Szenen ab,
da die Menge der Käufer auf einmal nach dem Ausgang
drängte und aus den oberen Stockwerken keine Ülcttung
mehr möglich war . Von 17 Personen , die durch die Fenster
auf das von der Feuerwehr und Militär gehaltene Sprung¬
tuch sprangen sind 9 getötet und 8 schwer verletzt worden.
Um Mitternacht machte Feuerwehr und Militär große An¬
strengungen, 'der Verbreitung des Feuers Einhalt zu tun .
Unter den schwer Kranken in dem gegenüber liegenden
Rochus-Spital brach eine Panik aus . Nach amtlicher Fest¬
stellung sind bei dem Brandunglück in dem Goldbergschen
Warenhause durch Sprung aus dein Fenster 13 Personen
ums LÄen gekominen , 16 wurden verletzt , davon 9 schiver.
Inl ganzen sollen 40 bis 60 Menschen in den Flammen,
umgekommen sein . Unter den Toten befinden sich auch die
Frau und der Sohn des Geschäftsinhabers . Der Schaden
beträgt 4 Millionen .

** Zürich , 25 . Ang . Ein schwerer Sturm aus
dem Züricher See richtete viel Unglück an . Zahlreich»
Boote sind gescheitert , drei Personen ertrunk » «».
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Handel und Berkohr .
urlach , 22 August . Der heutige Schweinemarkt war

befahren mit 95 Läufern und 313 Ferkeln . Verkauft wurden
95 Läufer, das Paar 40—75 M . und 312 Ferkel da? Paar16 —23 Mk. Bei starker Nachfrage wurde der Markt rasch
geräumt.

Mannheim , 21 . August . (Effekten - Börse ). Heutestierten : Oberrheinische Bank-Aktien 95 .50 G . 90 B . ;
lefantenbräu- Aktien 101 bez. ung G ., Vereinigte Freiburger

Ziegelwerke -Aktien 133 G ., Zuckerfabrik Waghänsel-Aknen
79 .50 G.

Freiburg , 22 . August . Aus dem heutigen Schweine «
markt waren zum Verkaufe aufgestellt : 160 Läufer und
850 Ferkel , wovon 100 Läufer zu 22 —42 Mk. per Stück
rud 830 Ferkel zu 4— 18 M . per Stück verkauft wurden .

Straßburg , 24 . August . Auf dem heutigen Schlachtvieh -
marlt wurden verkauft: 100 Ochsen 130—150, 0 Ochsenviertel — .—, 254 Kühe 110—140, 34 Kuhvicrtel 108 - 134,16 Stiere 126 —130 , 0 Stiervicrtel 000 - 000 , 66 lebende
Schweine 124 — 128, 2 geschlachtete Schweine 118 — 100,14 lebende Hammel 168 —176, 0 geschl . Hämmel 000 —000.40 lebende Kälber 164- 180, 2 geschl. Kälber 136 - 000 M.Alles für 100 Kg.

Frankfurt a. M ., 24 . Aug . Schlußk . (1 Uhr 4b Min.)Wechsel Amsterdam 168 .83 , London 203 .57 , Paris 81 .—,Wien 85 .175, Jtal . 80 .033 M. Privdk. 3 '/», 3 ' /' 7 » Dtsche.Reichsanlcihe 101 .65, 3 °/o Dtsch. Reichsanleihe 90 . 15, 3 ' ,, */o

ic Konsols 101 .50,
Cejteit

. Silberrente 100 .30,4 °/0 Portug . 49 .80, Deutsche
Rhein. Kredit ' .

Hamb. Amerika 103 .70 Maschinenfabr . Gritzner — ,ruher Maschinenfabr . 235 Schuckert 95 .50, Oberrb. B.

esterreichische Goldrente 102 .90,
)esterr. Loose von 1860 154 .20,)ank 211 .20, Bad . Bank 118 .30,itb . 139 .50 , Rhein. Hypothekenb . 190 .60, Oesterr.Länderb. — , Ottoman 117 .30, Jnra -Simplon 103 . —.3 ' /. 7 . Baden in Gulden — , 3 '/>7« Baden in Mark10005 , 87, °/° do. 37 - do, 1896 91 .90, Psälz . Hypo -

thekenb. 191 .80, Bad^ Zuckerfabrik 80.—, Nordd . Lloyd 101 .45,
Karls-
95 .80.

Magdeburg » 24 . August . Zuckerbericht. Kornzucker exkl.88 Pro ». Rendement O.— — 0.— Nachprvd , exkl . 75Proz .0. Sack 7.30—7.70 Ruhig. Krystallzucker 1 . nt . S . 29 .45, Brot-
raffiuade 1. 0. S . 29 .80 . Gemahlene Raffinade nt . S . 29 .45
ffiem . Melis nt. S . 28 .95 . (Die Preise verstehen sichhei einer Mindestabnahme von 100 Zentnern.) Rohzucker1 . Produkt Transtto f a . B . Hamburg per August 16 .90 G .,17 .- B ., bz . per Sept . 16 .90 G. 17.— D. - .- bz .,per Qkt .-Dez . 18.— G., 18 .10 B ., — .- bz . per Jam -März18 .80 G., 16.35 B ., — bz . per Mai 18 .55 G ., 18 .60 B .,—.— bz. Ruhig.

— Hamburg » 22 . August. Kaffee good. average SantoS
Schluß-Kurse, per Sept . 267« Pg -, per Dezb . 27 ' /» Pfg.

— Rotterdam » 21. August . Zinn Banka prompt ff. 75'/, .— London , 22 . August . Silber 257».

— Zwei Miniatureisenbahnen werden inner¬halb der Weitaus st ellung in St . Louis 1904 zurPersonenbeförderung verwendet werden . Die eine Minia¬tur -Bahn besorgt den Transport in der Ebene , die andereüber die Hügel d «ls Ausstellungsgebietes. Die Bahn inder Ebene hat eine Spurweite von nur 16 englischen Zoll.Die Lokomotive wiegt nur 20 Zentner . Die Bergbahn hateine Spurweite von 22 Zoll und ihre Lokomotiven wiegenje 60 Zentner , da sie Steigungen bis zu drei Prozent zuüberwinden haben. Jeder Zug kann 100 erwachsene Passa¬giere befördern. Das Fahrgeld beträgt für alle Entfern¬ungen 10 Cents. Der Bau beginnt am 1 . September d . I .Beide Strecken werden mit allen Hilfsmitteln moderner
Eisenbahnen: Signalhäusern , Semaphoren und mit Vor¬
richtungen zur Wassernahme während der Fahrt ausge¬stattet sein .

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheaufgebote : 22 . August . Karl Kohlmann vonDaxlanden, Gärtner allda, mit Katharina Wittmaun vonSandhaufen . — Heinrich Straub von Mönchzell, Schlosserhier , mit Wilhclmine Stahl von Grötzingen . — FranzMayer von Malsch, Tierarzt hier, mit Emma Kirchenbauervon Söllingen . — Ernst Deimling von hier , Grotzh . Amts¬

richter hier , mit Hedwig Nöldecke von Stade . — Otto Zollervon Forchheim , Vizewachtmeister hier , mit Frieda Großmüllervon hier.

Geburten : 19 . August . Fanny , Vater Henn .
Tapezier. - Frieda Elsa, Vater Josef Wind , Sattler.
Otto Emil, Vater Peter Bär , Milchhändler . — 20 . Mg
Maximilian August , Vater Angnst Schutzmann , Vlzew .
Meister. — 21 . August . Friedrich Wilhelm , Vater
Störzinger , Maschineriegehilfe . — Adolf Leo, Vater v

, Karl, Taglöhner. - 22 . August . Karl Alfred , Vater A
Münster, Feldwebel. — Hans , Vater Emil SÖücfjele , „

I — 23 . August . Henriette , Vater Franz Nietsche , 's
i "taler. ,

Todesfälle : 21 . Aug . Panline Habmann. Ehest̂
, des Kamm- und SchirmmacherS Ludwig Hahmaun . . ,
22 . Aug . Emma, alt 3 Monate 13 Tage, Vater WE "
Gros , Wagenbauer. — Pauline Loew, alt 63 Jahre , ^fran deS Schmiedmeisters David Loew . — § ell aJ ' tej<11 Monate 8 Tage, Vater Friedrich Finkbeiner , SPU
Händler . — 23 . August . Martin Hainmer , Fabrikat » >
ein Witwer, alt 44 Jahre . — Luise, alt 1 Jahr 2 Mo
5 Tage, Vater Ludwig Scheuerpflug , Maurer. —
alt 1 Jahr 24 Tage, Vater Baptist Bolich, Schneidern»«,» -
— Georg , all 1 Jahr 13 Tage, Bater st Georg V
Graveur. _

ie verehrlichen Leser werden höfischst ersucht, bei Bes ^
luugen und sonstigen Anknüpfungen , welche aM

der abgedrnckten Anoncen erfolgen , sich ausdrücklich aur
„Badische » Beobachter " berufen zu wollen .

D
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Grosse So rtimente

Seidenstoffe , Kleiderstoffe , Wollblusenstoffe , Herrenstoffe# - . . . .. . -zu bekannt billigen Preisen .Prima Älndleder -Handkoffer zum Aussuchen Mark 21» .— per Stück.
t R ICJlBl in 209 Kaisers trapse 209 ,l gegenüber dem Friedrichsbad .

Ksrlsrichkr Rhcderci
Franz Klippel ,

Karlsruhe .
Am Sonntag , den 6 . September ,

fitzet eine

Nheindampsevfahrt
ab larlsluhe nach Nudrsheim ;um
Meäsr^Alä-veuLmal
statt, wenn sich bis zum 29 . August ge¬
nügend Passagiere angemeldet haben.

Abfahrtab Karlsruhe morgens 6 .30Uhr ,Ankunft in Rüdeshelmmittags 2—3 Uhr ,
Rückfahrt mit Extrazug per Eisenbahnab Nüdcsheim abends 8 Uhr , Ankunft
in Karlsruhe abends 11 .30 Uhr .

Fahrpreis ab Karlsruhe per Dampfer
nach Rüdesheim und zurück per Eisen¬
bahn Mk . 8 .50 pro Person.

Da die nötigen Vorbereitungen erst
getroffen werden können, wenn sich eine
äcflügcnde Anzahl Passagiere angemeldet
hat, so tnub ich um baldigste Anmeldtlngbitten, spätestens jedoch am 29 . August .

Restauration und Musik an Bord.
Äenderiuigen Vorbehalten .
Karlsruher Rhederei

Franz Klippel ,
Karlsruhe .

Goldirnbe .
Ein seit zirka 4 Jahren bestehendes

Manufaktur -Modewaren « Und Kon«
fcktions .Keschüft in einer OberamtS-
und GarnisonstadtWürttembergs mit an¬
hänglicher vorwiegend katholischer Kund¬
schaft ist ans Gesundheitsrücksichten

zu verkaufen.
DaS Geschäft wird mit der Neuzeit

entsprechenden Prinzipien geführt und
ist sehr rentabel. Jährlicher Reingewinn
nach Abzug der verhältnismäßig kleinen
Geschäftsspesen ca . Mk . 10000. Erforder¬
liches Kapital ca . 3 Mille . Das Geschäft
ist noch sehr ausdehnungsfähig. Nur mit
genauem Ausweise über Vermögensver¬
hältnisse versehene Offerten erbeten unter
Chiffre ULSÄOli an Haasenstein
& Vogler A .-<x . Stuttgart .

Im Verlag der CharitaS .Druckerei zu Freiburg im BretSgau istsoeben erschienen die hochaktuelle Broschüre :

Hljristentum und Kirche
im Kampfe mit der Sozialdemokratie^

Si« offenes Wort oon Dr. Iran ; Heiner » »niverfititts-professor .
Preis : M . 1 .30 » ftanko unter Kreuzband : M . 1.70 .

Vorrätig in der

Freiliurg i> Mm- LiterarischenAnstalt!
und deren Agentur in Karlsruhe, Herrenstraße Nr. 34.

Stadtgarten .
Morgen , den 86 . August 1003 , nachmittags 4Uhrr

Mittwochs-Konzert,
ausgeführt von der vollständigen Kapelle des

Badischen Wonier-WataMons Wr. 14 aus Kehl,' Leitung : Kapellmeister ErnBt Viertel .
. f Abonnenten . 20 Pfg .Eintritt 4 Nichtabonnenten . 60 Pfg.

f Soldaten und Kinder je die Hälfte.
Programm 10 Pfg .

Die Musik » Abonnementskarten haben Giltigkeit.
Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .

Bei ungünstigem Wetter fällt das Konzert aus

I
Imigk Mädchkn

im Alter von 14—16 Jahren finden
dauernde Beschäftigung bei

F . Wolff & Sohn ,
Dnrlacher Allee 31.

HilhUCF , legend, halbaewachsene ü
1 .20 Mk., größere & 1 .40 Mk., von 20
Stück an franko . Preisliste umsonst.
V . Lgsndsrgvr , Hainltlldt lL,»n» .

jM -
Wmschmeiiiä

gereinigt und repariert, nach Wunsch in
oder außer dem Hause von W . Förderer ,
Herrenstratze 25, Hinterhaus 2. Stock .

J . A. Krebs , Bankgeschäft,
Freikmrg I . B .

An- und Verkauf von Werthpapieren sowie Einzug von Treffern.Coulanteste Ausführung von Börsenordres an allen deutschennnd auswärtigen Börsen .
Spesenfreie Einlösung von Coupons unter gleichzeitiger Controleder Verloosungen .
Discontiruna und Incasso von Wechseln und Checks aufDeutschland und das Ausland .
Ausstellung von Wechseln , Checks und Reisecreditbriefen aufalle grösseren Plätze des In- und Auslandes .Einzug von Guthaben im Ausland.
Auszahlungen nach Amerika .
Eröffnung laufender Rechnungen mit und ohne Creditgewährnng .Eröffnung provisionsfreier Checkrechnungeu .Annahme von Depositengeldern .
Aufbewahrung und Verwaltung von Werthpapieren in feuer¬festem Gewölbe unter Versicherung der hinterlegtenWerthe gegen Einbrnchsdiebstabl .
Vermiethang einzelner unter Hitverschluss des Hiethersstehender Stahl -Schrankfächer (Safes ).

m 125000 bal.
rvent. M . 85000 , M . 65000 U. f . » •
man gewinnen in der

Gothaer GMolierit
vom 2 . bis 5 . September 1903.

Lose L Mk . 3 .- , 6.- . 15.- ,
je nach Teil, wobei auf durchschnw "
7 Stück 1 Treffer fällt, bei

Carl C«rötK?
Hauptkollektur für Baden,

Hebelstraße 11/15 , Karlsruhe.

lwk 17500 fyftl
Linolem-FOode«

CMaiiM.

Fid8litas,*tÄ ,& r ' S-rl-nchei.«.
Bereinslokal: Alte Brauerei Printz ,

Herrenstraße 4, II . Stock .
Vereinsabend : Mittwoch y Uhr.

Leseabeud : Samstag 9 Uhr .

delAich tmWafl
1

Jeden Mittwoch
Schlachttag.

Lrausrei Volt, Werdcrplatz.

Katholischer Männerverei »
Constantia.

Heute , Mittwoch , Bereins -
abend . Der Vorstand.

Deutsche Botschaft Xr . 58
milde angenehme Qualitätsmarke

per 1000 Mk . 58 .— = Probezehntel Mk . 5 .80 .
Spezialfabrikat für Qualitätsrancher .

E. P. Hieke, Großh. Hoflieferant, Karlsruhe i. B.

JUnUK Vtyll
Drogerie , Zähringerstr . 5b-

Limdeersati .
vorzügliche Qualität , ,7, U . o. m . . . . jc i o»

- bb

Friedrich Wilhelm chltustr,
Kaisrrffraßr ludwigsplatz 6&,

Mhidnrg: Rheinstraße 4a.

Siadigarien-Theaikk.
f ienstag , den 25. August 1903-

affspirl oo « Frl. Aurrlie Rk » l
vom «k»t» Kgl. Opernhaus in - rrii«-

Letztes Auftreten
von Herrn Hhreufried Kernrenter.

„Die Geisha “.
Text von Owen Hall. Musik von Sidney

Jones .
Laffa- diräffnung 7 ^/2Ahr . Anfang8llp .

Frankfurter Börsenkurse vom 24 » Äng , 1903 »
Staatspapicre .

"
30 /

1 "
__m Î AI / . II» ^

kons. St .-A.
„ SV, „"

3° /0 «
Bad. 4°|o©t .»U. v- 1901

S' ,,Obl . (abg.) fl."
L ' i, dto . • M.

„ 8V,t). 86 (<xBß.) ..
8*/,0. 189211 . 94,,

atbiöf. fl.

„ 0-1, /.E.'O.n.N.-A.
„ S ' /-° isLandesk,llt.

8°snE.'B .-Nnleche
a' tr° /oFiirstl.ss>senburg-

Rild .-Birstein v . 07
Hamburger 4°j» St .-A.

.. 3V , °Jo St . -R . M.
[8t . .f>eWi* e4°lo'St .9l. „
SV° ° '

o Hess. St . -Anl . „
Mrtt .Obl.3V,v .81/83

_ „ 3 ' /,v .8bU.97
„ „ 4 oon 1891
l "

S' , » .8bu .fi9
„ „ 8 ' /,von 1893
„ „ 8 ' i, von1894

® rte (6 . E .-B . v . 90stfr.
„ IV. % Anleihe

rlftatiemld}« 4V°Rte. Lr.
„ 4 ° /o Rente ftfr . „
„4<un.o.P9©.lllu .iv

Oest . 4° /° Goldreute fl.
4' h Silber-Rente

„ 4V»Papier-Rente „" Kt) . ffilK r . K -Rav

Bayer . 4 %
.. 4 °,°.

4 ®/o Äte.
"

o. 90
„ am. 4 °/0 Rte . v. 94
rff. Eons. v. 60 Rbl

- .Kurs
In Dro ».

101.75 kz. E .
101.70P60G
90.40 P .3SG .
10IL9b^ S.
10V60 bz. 48.
90.40 ^ .306.
1 4.80 6$.
99.70 G.
100.105500 ®
10Ö.1 POSE
102.30 $
104 £ .8.9 G.
100.80 bj. 6 .
? 9.6d P .
98.50 P .
104ÄJ P.
102 .30 b,.
102 .80 L.
100.80 bz. G.
1 0.40 6j . G.
1 0.40
m80 6j . G.

100,40 bz. G .
44

*
00 P.

103.00 bz. G.

ll.L9)b,.

S9PS8 .90G

8 >.S ^G.
99 .60 bz.

4Ruff .GoldanI .v.188S>
4 „ & (. @,«33. (3 .1,2,8999.60.« .
4 „ Sonf . @.e .3o .91 86.lu ®
4 „ Goldanl . E.2v.gO
4 „ Staatsrente ».94
Schweden9' /, o .80 M.

„ 8‘/j ». 80 .
4 Derb , amort. 0.1895
i Span . ansl. v. 1882
l° /o Türken Sit . D.
Ungarn4« oldrente M
4 Ungar . Staatsr .Kr .
ArgentinierSGoldanl .

„ 4l/, °/o Süßere
6°j.Lhinesrl cheAnleihe
4' /, „ von 1898
5 Mexiko -Anleihe
5 äuß . Merik. v , 1399

9940 bz. G.
1NLOOG.
72.00bz. 8 .

100.40 b,.
98.0 b .
65.00 P.
104.80 P.
92 .30 b-.
40.60 b». Q
10 gib, .

Provinzial - und Gemeinde«
Obligationen .

3V,Franki . 8.'
3 Baden-Bad . v. 1(
8>j, „3V,Freiburg i.B .Oblb

aationen v . 1688
S' s, dto. v . 98—1902
4 dto. v- 1900 » .1905
8>s, Heidelberg». 1894
4 »i0 „ v . 1004
5 Karlsruhe von 1886
3 „ „ 1889
8 l „ 1896
3 "

„ 1897
4 Z „ 1900
3-s. „ „ 1902
3>/,Mannheimv. 1668
8 V, „ » • 1895
3',, „ 1898 u -1903
4 „ 1899 u. 1904 .4 „ ». 1000101305570®
4 ,, v. 1901 1C3.40
8 V, Stadt Pforzh . M
4 dto . Rom i . G . stl. 103.30 « .gr . Serie II—VIH I 8 .30 « .

140.00 P.

14̂ .70 P .
99.81P .
102 « .
92.80 b,.
>2.10

92 .00 P .
m %.
10800 $.
99.50 P.
loö « ,

Vollbezahlte Bankaktie».
Deutsche Reichsb . 4°/o |151$ 5090 ®
Frankfurt. Bk. M .4»/«!191 ,uO « .

Badische Bank 4°|0Berliner Hdlsges. 4° 0
DarmstLdt . Bk. 4°,°
Deutsche Bank 4°/,

„ Eff.- u . Wechselbk.
„ Vereinsbank 4"/»

Disk .-Komm.-Ant .47»
Dresdener Bank iVo
Mittel ». Kreditb. 47»
Natlbi. f.Deutschl. 4°I«
Nürnb . Vereinsb . i%
Oberrhein . Bank 4°f«
Pfälzische Bank 4%
,, Hypoth.-Akt. 4° 0

Preuß.Bod« nkred . 4%
RheinischeKredirb .4' /»

.. Hypotb .-Att . 4» ,
Schaafsh. Bank». 4%
Schwar, « . Banker .
SüddeutscheBank 4%
WÜrtt.Rotenbank 47»

,, Vereinsbank4^j<>
Oesterr.Uiigar.Bk . 4"/»

„ Kredit-Bank 4°/0
Wiener Bankver. 47«

11880 « .
min *.
103.806, . ®.
!23.306 -. <§.
188 .10 bz.
114.60 bz. u-
119.00 b,. G.
217 .60 ®.
95.80 ®.
106.70 6 . » .
19151 ®.
145.50 P.
139 .51 B.
19 .60 ®.
139.80 6, . ®.
101430 » .
101.50 ®.
109.10 « .
150. 0 bz. ®.
11380 ®.
2036 . U.2026.
118.30 bz. u-

Jndnstrie -Aktte«.
D. Metallpatronenfb .
Bad .Zuckerf . Wagb. 5
Bad .Anil .- u .Sodas. 5
Brauerei Pforzheim

. Ig . . . .
Helios Köln 4
Lahmeper 4
Schuckert
Siemens u. Halsk«

Sinner Brauerei
Masch.-Fab .Gritzner4
Karlsr. Maschiaenb. 5
terein dtsch. Oelfab. 4
^ ttlinger Spinnerei
Zellstoff-Fk.Waldhofl

669.00 6». ®.
442. - P .
103.00 B, G .
114.5 ^ . ®.
376 .50 ®.
186.60 Bj. G.
83.30 ®.
95.60 ®.
129 .00 6», ©.
207 .50
23SÖ0 ®.
114.40 P.
100.00
236.00 P.

Bergwerks-Aktien .
Bochum. ®nßstahl-A.>184 . !e>59bz.Eoncordia Bergb.-A . >296 .50 ®.

Gelsenkirchen B.-L.Harpener
Hibernia
WesterregelnBer .Königs- u. Laura.

134.75 bz.
180 75-1.60 -.
179.ÖJ 63. ®.
217.75 b ,
2 '.6O0b ».

tiktien inländischer
Anstalten

Ludwigsh.-Bexbch .4°/»
Psälzilche Marb . 4°Io

„ Norbb. 4°/o
Hamb.-Ainer. Pakets.
Nordd. Lloyd -7»

TranSport -
228 . OB, .
138.80 dz. ®.
138 .60 Hz. ®.
103.70 b». u-
101.50P .40 ®

Aktienausländische,
Anstalt«»

Oest.-Ung. Staatsb . 5
Öest. Südb. <Lo >nb .) 5
Gotthrrdb . 500 Fr. 4
Jura Dimplon Är.-A.

„ „ St .-A.
Jtal .Mittelm . L .5004
Westsizilia». E.-B. 4

rTranKport»
t.
139.40bz.
16.bvP-16.40
U. 139.00 ®.

—nSS .00 ®.
37 SO bz. ®.

Prioritäts -Obligationen von
TransportanstalteN .

4 Pfälzische M. 102.00 Hz. ®.
8'/» „ —
8' s, „ con». 100 b
4 Böhm. Rord i. G.
4 Giilabeth. steuerpfl.
4 „ steuerfr.
4 Franz Josef „
4 Graz-Köflachv .1902
4 Mähr . ®renzb . v . 9o
5 Oest.Rordw , Obl.74

Lit. 8
Süd .-Lomb .

„ M.
„ Fr.

Ungar . StSb.
von 1663 M.
I .-V1U . Emm.

3 " IX. Emmiiston
3 H von 1885 Fr.
3 „ Srg.-Retz Fr.
5

"
von 1895 ssrf

6 Prag -Dux ®. M.
3 „ von 1896

101 .60PS0®
100.60 et.b .®
100.5 ®.
103.50 P.
107 60 ®,
1 6.40 Ö .
1 6.00 6j . ® .
94.00 bz. 9 .
11SU0 ®.
ÜÖÖ b,. ®.

9? 70 Bj. ®.
83.10 6». ©.
104.1
34.10 PB4G.

3 Raab-Oed.-Ebf. M.3 „ von 1891
4 Rrwolf strfr . fl.4 Rud . (Salzkgtb.) M.5 Ungarische®aliz.fl4 Vorarlberg strfr.2'/,»Jtal . ftg. 2S00 8«.
8Livorn -SL6,llu . 0 '
3Südital.E.-B. (Mer .)
4 LoSkanische L Fr.ö Weftsic . S. v.79 flrf.4 Russ .Südwest E.-B.
4 WladikawSkaE.-B.
Anatol . E.-B.-Obl.i.®

„ Serie ll
3SaloniqueMon. i.® .
V tat . Pac . III Mortg.
LEalisorni» u.Oreaon
6 Pac . of Mis , Lonwl .
South.Pac.S « 1Mtr XH2.106,.
West .R.H °rkP . I. M. 115 6 U

77.20 G.
75.30 bz. ©
10140 ®.
101.50$ 40
108L0V».
7t50 « .
78 .20$ 106
71 .00 Ij . @
106.-10 ®.

103.30 « .
108.00 G .
62.26 6j ®.
10300 « .

Pfandbrief «.

_ _ _ 5.341
—40» (unk . b. 19101

fff "SM :
8 '/, dto. ( unk. b. 1905). .

))

27 10]
.33 93.

103.10
S7.7 .
100.60 t>,97.70 b,4 Pfillz. Hyp. (u. 1696) 101.50

3 'U dto. 99.10 5». ®.
4Preutz .L -B.Kr. 1820

(unk . b. 1900) 10 ' .9 i ®.
»' s. „ L.-B.-Kc . 1888 97.00 bz. « .
S '/, „ L.-B .-Kr. 1889 97 .00 ®.
8';, „ 94(unl.6 .19Ju ) 97 ©.
8V, „ S6 (unk .b. 1S0S) 96 .80
4Preutz.Hyv.-Vers.Zf . 100.60 ®.
3Y, « Vers.-A.-G . W.50 ©.
i' l, „ Pfdbr.-Bk . E
XVII (uni . 6. 1905) 96.50

3 >/,Preutz . Pfdbr .-Bk.
E .XVIU(untl908 ) 93.69
sreutz . Pfdbr.-Bk. E

VIIIüml .6. 1903) 102.00 et.b .G- r.-Bk .E.
6. 1909) 102 ® .

krenß .Pidbr.-^XIX (unk .

01.40 ®.
.00 bl. ©.

4RH.HyP .(unk .b .I903)
4 „ (unk ö. 19070
8 ‘/t „
SV, „ S . K —82
4Südd.B.-Kr.Münch.
4 Württ.Hypothekeno .
4Allg .Elektr.-G.-Obl.
SDortmund .UnIon-H.4'/,Ets«nbabnreiitenv.
3 ',. Klb . -Obl. Preuß .

Pfdb.-Bk .(u»r. l904)

110X70
W2MÜb,. ©.
9 .80
98.50 5v
101 .50 h
10 ’.6l ©.
101.00bl.
WÖ .30 ®.

Verzinsliche
4 Badische Prämien4 Bayerische Prämie »5 Donauregnlierung?'1»Köln-Ninde »er
3 Madrider 100 Fr.4 Meining. Präm .-Pf.3>/»Oestern von lÄt
4 „ von 1860
3 Oldenburger
3 Türken Fr.

Äose.
146.00 et. ®.
140.40 b».
135.90 P .
185 .10 et.B.@
15450 ctm 6,
129.70 b, . G .
12 ^.20 et .b.E

llnverzinSlichs
AnSbach -Gnnzh. ft. 7
AugSburger fl 7
Braunschweia.Thlr.20
Finnländer Thlr. 10

^ ose .
61 .- bz.
36 .50 bz.

Freiöurg (Ka „ l.)Fr . lL
Mailänder Fr. 45

Kr. 10
Meininger fl. 7
Neuchateler Fr. 10
Oesterr. 0. 1854 fl 100

Kredit v. SS fl.100
Pappenb . « räfl . fl. 7
Ungar . Staatsl . fl.100
Venetianer Lire 30

34.696z.

88.60 b ». ®.
431.09 <
871 .0.00 Hz. ®.
38 63 bz.
319 .50 6 | . S .
31.30 64

Verfalleii« Lonpons .«merik. R.-Y. ,ahlb. D. 1
Argent. PesoMerik. . . . . Peso Alb .
Oesierreich . . . Kr . 100 »o.—Ruff. Rbl. . . . 100 Pp . !215 .—
Gold, Silber und Banknote».

4.18 -

1.83-

Eitalische Sovereign -
20 Franken -Stücke
Oesterr . ff. 8 Stück
Gold-DollarS IDoll.
Belg. Roten Frz .ich
Franz. iQO
Oeflerr ..U„g . Kr. 1(J0
Ruff . (gr ) Rbl. 100
Schwer» FrS. 100

20.34
16.22

äs*
85 .13

Süechs«

Amsterdam . fl. 100
Antwerpen-Brüffel . . Fr . 100Jtailm . : Site 100
London . . . . . . . Lstr. 1
New-Vork (3 Tage Sicht) D . 100Paris . Fr . 100
Schweiz. Bankplätze , Fr . 100
Wien . Kr. 100

bto. in. S.

1.
Kurze Sicht

16S.NS.80
8V856 ».
81,80 .95.81
20.356 .809
816
81 b».
85.1521b,.

3 , /r —3 IRonat#

RetchSbank -Diskonto .
Frankfurter Privatdiskont S

4 ’ /».

Prämien - Erklärnng : 2^. Aug. Äbrechirutigstager 31. Slug .
Rotierunzstage für Prolongationssütze 37., 28. Aug. 1903.tzrgntwortlichr Für den politischen Teil : Josef Theodor Meyer. — Für Kleine badische Chronik , Lokaler , Vermischte Nachrichten und Gerichtssaal: Hermann Baßler .Mflenschäft ! Heinrich Vogel. . . . . . . . . . . . . e Nachrichten und Gerichtssaal : Hermann Baßler . — Für Feuilleton, Theater, Konzerte, Kunst undFür Handel und Verkehr, Haus - und Landwirtschaft , Inserate und Reklamen : Heinrich Vogel . Sämtliche in Karlsruhe. — Rotations-Druck und Verlag der Aktiengesellschaft „Badenia * in Karlsru»»-Adlerstraße 42 . Heinrich Vogel , Direktor.
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